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Liebe Leserinnen 
und Leser,

Transparenz. Das ist das 
Wort, das derzeit für Dis-
kussionsstoff in der Müns-
teraner Hochschulpolitik 
sorgt. Die Beschlüsse des 
Studierendenparlaments, die Projekte des AStA, die Ver-
teilung von Geldern - all das sind hochschulpolitische 
Themen, die jeden Studierenden betreffen und über die er 
auch Bescheid wissen sollte. Wie sich in unserer Montags-
frage herausgestellt hat, fühlen sich Münsters Studenten 
allerdings nicht ausreichend informiert. Woran liegt das? 
Mangelndes Interesse oder fehlende Auskunftsbereit-
schaft? Wie sehr muss sich jeder Studierende selbst um 
Infos bemühen und wie sehr ist es Aufgabe der politisch 
Aktiven alles offenzulegen? Hier besteht weiterer Klä-
rungsbedarf.

Auch der Semesterspiegel will mit dieser Ausgabe für mehr 
Transparenz sorgen. Wie bereits im letzten Jahr haben wir 
die hochschulpolitischen Listen an der Uni Münster an ihre 
Vorhaben und Versprechen aus dem Wahlkampf erinnert 
und gefragt, was sie erreicht haben und warum manche 
Pläne bisher nicht umgesetzt werden konnten. Zudem 
schaute sich Andreas Brockmann einmal die im Studieren-
denparlament gefassten Beschlüsse dieser Legislaturperi-
ode an und stellt die Ergebnisse vor.

Unser studi abroad kommt dieses Mal aus einem Land, 
das von Transparenz eher wenig hält: Elias Schwenk er-
zählt von seinem Praktikum bei einer chinesischen Staats-
zeitung. Brand aktuell berichtet Christina von Jakubowski 
über die Streichung des “Praktikum im Ausland-Projekts” 
für Lehramtsstudierende und den Folgen. Eine andere 
Schließung betrifft die Kultur- und Kunstszene an der Uni 
Münster. Stephanie Sczepanek hebt in ihrem Artikel noch 
einmal die Bedeutung des vom Rektorat abgeschafften 
Kulturbüros hervor. Für viel Aufregung sorgte in Münster 
die Entscheidung zur Umbenennung des Hindenburgplat-
zes. Robert Kotterba geht für uns mit dem Rotstift über 
den Stadtplan Münsters.

Zudem warten weitere spannende Themen auf die Lektü-
re. Dabei viel Vergnügen!

Für die Redaktion 

Carolyn Wißing
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Jede/r Studierende in Münster kann einen Artikel im Semesterspiegel veröffent lichen, sei es ein Erfahrungs-
bericht über ein Auslandssemester oder über die letzte Vollversammlung, eine spannende Buchrezension, 
eine CD-Neuvorstellung oder ein Leserbrief, in dem ihr uns eure Meinung zu einem Thema schreibt. 

Eure Texte und Illustrationen sind immer herzlich willkommen und werden von uns sogar mit einem kleinen 
Honorar entlohnt (s. Impressum)! Also schreibt uns an, wir freuen uns auf euch: 

X semesterspiegel@uni-muenster.de 

Titelthema der nächsten SSP-Ausgabe: 

Deutsche Studenten im Ausland - Ausländische Studenten in Deutschland

„Studi abroad“ ist schon länger eine Rubrik im Semesterspiegel. Grund genug um 
sich in der nächsten Ausgabe mal ausgiebiger mit dem Thema „Studium im Ausland“ 
zu beschäftigen. Erasmus, Sprachbarrieren und Finanzierung sind nur einige Aspekte, 
die hierbei betrachtet werden könnten. Wie ist es wenn man zum Studieren weggeht 
und noch interessanter der umgekehrte Fall: Wie ergeht es Ausländischen Studieren-
den, wenn sie im Rahmen des Studiums nach Deutschland kommen? Zudem soll 
es anlässlich der Vorweihnachtszeit um Weihnachtliches gehen. Stollen, Spekulatius 
und Glühwein sind nicht mehr in allzu weiter Ferne. Daher lasst euch inspirieren und 
schickt uns eure Beiträge! Wir freuen uns auf eure Zuschriften!

Redaktionsschluss: 26. November 2012
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Liebe Leserinnen 
und Leser,

„Schade finde ich, dass ich eigentlich aus der 
Hochschulpolitik nur dann etwas mitbekomme, 
wenn am Juridicum wieder Gummibärchen ver-
teilt werden“ antwortete uns in der vergangenen 
Ausgabe ein Student auf die Frage, was er denn 
von der Münsteraner Hochschulpolitik mitbekom-
me. Von unseren weiteren zehn befragten Stu-
denten antwortete niemand, sich gut informiert 
zu fühlen. Sicher, repräsentativ ist das nicht. Aber 
es zeigt exemplarisch die Herausforderung an uns 
als Presse sowie der Listen: Die meisten Studenten 
bekommen überhaupt nicht mit, was an der Hoch-
schule politisch passiert.

Und nun sollen diese Studenten an die Wahlurne 
gehen und ihr Kreuz machen. Informationen kön-
nen die Entscheidung, für welche der sieben Lis-
ten man sein Kreuz macht, erleichtern. Mit dieser 
aktuellen Wahlausgabe erfahrt ihr mehr über Ziele 
und Wünsche der Listen, die in das Studierenden-
parlament einziehen wollen. Empfehlenswert ist 
ein weiterer Blick auf das, was die Listen bislang 
im StuPa erreicht, oder nicht erreicht haben. Unter 
http://stupa.ms/protokolle findet ihr alle Proto-
kolle der letzten Legislaturperiode. Es lohnt sich 
darauf zu schauen.

Wir wünschen allen Beteiligten einen fairen Wahl-
kampf und eine rege Wahlbeteiligung.

Für die Redaktion 

Andreas  Brockmann

Editorial | Inhalt
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Wahlen zum Studierendenparlament

In diesem Jahr soll das 55. Studierenden-
parlament an der Uni Münster gewählt 

werden. Das SP oder StuPa, wie es gerne 
abgekürzt wird, kann durch-
aus mit dem Bundestag (also 
der Legislative im Bund) vergli-
chen werden. Auch hier treten 
verschiedene – in diesem Fall - 
Listen zur Wahl an und buhlen 
um die Gunst der Studierenden. 
Bei den Listen handelt es sich in 
manchen Fällen um parteinahe 
Listen, aber auch Listen, die sich keiner Partei 
zugehörig fühlen, können bei der Wahl zum SP 
antreten. Insgesamt 31 Sitze gilt es nach dem 
Sainte-Laguë Sitzzuteilungsverfahren¹ für das 
SP zu besetzen; da in den letzten Jahren keine 
Liste die absolute Mehrheit im SP erreichte, 
sollten für stabile Mehrheitsverhältnisse nach 
der Wahl Koalitionsverhandlungen zwischen 

verschiedenen Listen aufgenommen werden, 
mit dem Ergebnis, dass man nach ein paar 
Wochen (oder auch Monaten) einen neuen 

Allgemeinen Studierendenaus-
schusses – auch AStA genannt 

- wählt, der die Regierung in der 
Verfassten Studierendenschaft 
bildet.

Für die Stimmabgabe bei den 
Wahlen zum SP gibt es mehre-
re Gründe. Wie die Parteien, die 

im Bundestag sitzen, unterscheiden sich auch 
die Listen vor allem hinsichtlich ihrer inhaltli-
chen Schwerpunkte. Werden Studiengebühren 
befürwortet oder abgelehnt? Welche Position 
wird in Bezug auf das Semester- bzw. NRW-
Ticket vertreten oder wie steht man zur Ein-
führung der Zweitwohnsitzsteuer in Münster? 
Hierbei handelt es sich um Fragen, die jede/n 

Studierende im engeren und weitesten Sinne 
betreffen können – auch in finanzieller Hin-
sicht.

Was den Geldbeutel betrifft, so sollte man 
zudem wissen, dass der AStA die Semesterbei-
träge verwaltet, die jedes Semester von den 
Studierenden an die Uni Münster gezahlt wer-
den. Es handelt sich hierbei um mehrere Millio-
nen Euro, die dabei vom AStA auf verschiedene 
Projekte und Programme verteilt werden kön-
nen; der vom AStA vorgeschlagene Haushalt 
wird dann durch das SP verabschiedet. Damit 
beschließt also das SP, was mit einem Teil des 
Geldes, das du jedes Semester an die Univer-
sität zahlst, passiert und gestaltet damit den 
Alltag an der Hochschule. Hierbei handelt es 
sich nur um zwei von vielen anderen Gründen, 
warum man sich dazu entscheiden sollte das 
SP wählen zu gehen.

Die Fachschaftsvertretung

Bei den Fachschaften ist es schon einfacher 
zu verstehen was diese tun, denn oftmals 

findet der direkte Kontakt von Studierenden mit 
den Fachschafter/innen über Studienberatungen, 
Ausleihe von Prüfungsprotokollen und der meist 
Anfang des Semesters stattfindenden Fach-
schaftsparty statt. Jede/r Studierende ist automa-
tisch einer Fachschaft zugehörig und kann eine 
Stimme für jemanden abgeben, der oder die die 
Interessen der Studierenden seiner bzw. ihres 
jeweiligen Faches vertreten soll. Dabei ist es – im 
Gegensatz zu den Wahlen des SP – in der Regel 
auch möglich Wahlvorschläge² abzugeben. 

Fachschaftsvertretungen sind allerdings nicht 
nur dafür zuständig, direkte Serviceangebote für 
die Studierenden ihres Faches zur Verfügung zu 
stellen. Darüber hinaus engagieren sich Fach-
schafter/innen auch oft im Institutsvorstand 
(sofern dies von den jeweiligen Instituten zuge-
lassen wird) oder im Fachbereich, indem sie in 
verschiedenen Kommissionen sitzen, die über 
den Haushalt und die Lehrangebote des Fach-
bereichs entscheiden, die Berufung von Profes-
sor/innen begleiten oder bei der Gestaltung von 
neuen Studiengängen oder -ordnungen mitar-
beiten. Je nach Größe des Studienganges können 
dabei zwischen elf und maximal fünfzehn Stu-
dierende in eine Fachschaftsvertretung gewählt 
werden und erhalten je nach Studierendenzahl 
auch eine bestimmte Summe pro Jahr aus dem 
Haushalt der Studierendenschaft, um darüber die 
Fachschaftsarbeit zu finanzieren.

Die Ausländische Studierendenvertretung

Im Gegensatz zu den Studierenden mit 
deutscher Staatsbürgerschaft haben 

die ausländischen Studierenden die Mög-
lichkeit an einer weiteren Wahl teilzuneh-
men, der Wahl zur Ausländischen Stu-
dierendenvertretung (ASV). Aufgabe der 
ASV ist es vor allem, sich – wie der Name 
schon sagt - für die Belange der ausländi-
schen Studierenden einzusetzen, da diese 
oft mit Problemen konfrontiert sind, die 
von zusätzlichen Behördengängen über 
sprachliche Hürden bis hin zur erschwer-
ten Wohnungssuche reichen können. Um 
handlungsfähig sein zu können, wird auch 
die ASV von Seiten des SP mit einem jähr-
lich festgelegten Budget betraut.

Die Interessenvertretung der ausländi-
schen Studierenden setzt sich aus insge-
samt fünfzehn Personen zusammen, wel-
che wiederum einen Vorstand wählen, der 
die Exekutive darstellt. Bei den Wahlen zur 
ASV gibt es fünf verschiedene Wahlkrei-
se die sich aus unterschiedlichen Ländern 
zusammensetzen. Je nach Herkunftsland 
ist man berechtigt, in einem dieser Wahl-
kreise seine Stimme abzugeben und damit 
darüber zu bestimmen, welche Person die 
Interessen des Wahlkreises in der ASV ver-
treten soll. Die Anzahl der Sitze pro Wahl-
kreis ergibt sich in der Regel aus den Stu-
dierendenzahlen aus dem letzten Winter-
semester.

 Das 55. 
Studierenden-

parlament wird 
gewählt

In der letzten Novemberwoche geht es an 
der Uni Münster mal wieder zur Sache. Nach 

einem anstrengenden morgendlichen Veranstal-
tungsmarathon in der Woche vom 26. bis 30. 
November wird es wahrscheinlich vorkommen, 
dass man sich während der ersehnten Mittags-
pause in der Mensa erst einmal an einer Gruppe 
von Menschen vorbei drücken muss, die ihre jewei-
lige hochschulpolitische Liste durch Werbung in 
Form von Flyern oder Leporellos anpreisen wird. 

In vielen Instituten werden weitere Studie-
rende stehen oder sitzen, die allen, die an ihnen 
vorbeikommen, der Vorweihnachtszeit entspre-
chend eine Tasse Glühwein anbieten, wenn denn 
zumindest eine der bis zu drei möglichen Stim-
men an der vor Ort stehenden Urne abgegeben 

wird. Zugegeben, der Glühwein scheint auf 
den ersten Blick attraktiver als manch eine 
Infobroschüre. Doch spätestens in der Wahl-
kabine können Fragen auftreten wie: Was hat 
es mit diesen Wahlen überhaupt auf sich? 
Welche Liste vertritt welche Ansichten, und 
wen kann ich überhaupt in welcher Funkti-
on wählen? Warum habe ich die Möglichkeit, 
auf zwei oder sogar drei Wahlzetteln meine 
Stimme abzugeben? Und wie hängen diese 
verschiedenen Gremien miteinander zusam-
men? Oder hängen Sie überhaupt zusammen?

So verwirrend dies alles erscheint, wenn man 
sich ein bisschen mit den Wahlen zum Studie-
rendenparlament, den Fachschaftsvertretungen 
und der Ausländischen Studierendenvertretung 

auseinander setzt, ist es gar nicht mehr so 
schwierig, die Verfasste Studierendenschaft 
an sich in ihrem Aufbau und in ihrer Funkti-
onsweise innerhalb der Hochschule zu ver-
stehen und auch zu begreifen, wie wich-
tig es ist, sich an den Wahlen zu beteiligen. 

Leider lag die Wahlbeteiligung in den letz-
ten Jahren immer nur bei 19 bis 25 Prozent 

– zumindest was die Wahlen zum Studieren-
denparlament angeht. Wünschenswert wäre 
natürlich mehr. Mangelndes Interesse an 
hochschulpolitischen Themen kann ein Grund 
hierfür sein – oder aber tatsächlich Unwissen-
heit, die dazu führt, doch lieber keine Stim-
me abzugeben. Letzterem kann zumindest 
durch diesen Beitrag Abhilfe geleistet werden.

Fachschaftenreferat

Fachschaftenkonferenz

Fachschaftsrat
(„Fachschaft“)

Fachschaftsvertretung

Studierende
einer Fachschaft

AStA-Vorsitz

AStA-
ReferentInnen

Studierendenparlament
(31 Sitze)

Studierendenschaft
(alle Studierenden der Uni Münster)

Ausländer, Frauen, Schwule, 
Lesben, Behinderte und kulturell 

benachteiligte Studierende

Autonome Referate

wählen auf 
Vollversammlungenwählt einmal jährlich

wählen 
einmal 
jährlich

wählt

wählt

wählt

wähltbestätigt bestätigt

ernennternenntAuf Stimmenfang 
| Text von Ramona Weber | Illustriert von Viola Maskey
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Informationen zur Wahlwoche

Und wer dies tatsächlich möchte, kann 
das in der Woche von Montag, 26. Novem-
ber bis Freitag, 30. November 2012 an fol-
genden 36 Urnenstandorten an der Uni 
Münster gerne tun:

Eine Briefwahl ist ebenso möglich. Die 
erforderlichen Unterlagen und Informatio-
nen hierzu erhält man auf der Homepage 
des Zentralen Wahlausschusses (ZWA) 
unter: http://zwa.studierendenschaft.ms/. 
Die Listen der Kandidat/innen zu den Wah-
len des SP, der Fachschaftsvertretung und 
der ASV sind ebenfalls schon im Vorfeld 
der Wahlen auf der Homepage des ZWA 
zu finden.

Voraussetzung für die Stimmabgabe 
ist ein gültiger Studierendenausweis mit 
Lichtbild oder ein Studierendenausweis 
ohne Lichtbild in Verbindung mit einem 
Lichtbildausweis (zum Beispiel Personal-
ausweis, Führerschein). Ohne Studieren-
denausweis ist die Stimmabgabe wäh-
rend der Wahlwoche in Verbindung mit 
einem Lichtbildausweis im Büro des ZWA 
(Schlossplatz 2a, Raum 10), möglich.

------------------------------------------------

1 Ist eine Methode der proportionalen 
Repräsentation (Sitzzuteilungsverfah-
ren), wie sie z. B. bei Wahlen mit dem Ver-
teilungsprinzip Proporz(siehe Verhält-
niswahl) benötigt wird, um Wählerstim-
men in Abgeordnetenmandate umzu-
rechnen (siehe: http://de.wikipedia.org/
wiki/Sainte-Lagu%C3%AB-Verfahren, 
besucht am 13.11.2012)

2 Dabei muss man beachten, dass der 
Semesterbeitrag nicht die Studienge-
bühren beinhaltet. Die Studiengebühren 
werden von der Universität eingezogen 
und verwaltet.

3 Nur Studierende aus dem eigenen Fach 
werden als Wahlvorschlag für gültig 
befunden, was natürlich aufgrund der 
Definition einer Fachschaft durchaus 
Sinn macht..
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Die große Sudokurätselseite von Jan Brückner
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(mittel) (schwer) 

(mittel) Urnenstandorte Adresse Öffnungszeiten

1 Anatomiegebäude Versaliusweg 2-4

2 Anglistik Johannistr. 12-20

3 Bispinghof Block B Bispinghof 3

4 Brücke* Wilmergasse 1-4

5 Chemie Wilhelm-Klemm-Str. 8

6 Fürstenberghaus Domplatz 20-22

7 Geographie Robert-Koch-Str. 28

8 Germanistik/Vom-Stein-Haus Hindenburgplatz 34

9 Hörsaalgebäude H1 Hindenburgplatz

10 Islamwissenschaften Schlaunstraße 2

11 Juridicum Universitätsstr. 14-16

12 Katholische Theologie Johannistraße 8-10

13 Leonardocampus* Leonardocampus

14 Mathematik Einsteinstr. 64

15 Medizinisches Lehrgebäude Albert-Schweitzer-Str. 21

16 Mensa Georgskommende Georgskommende 33

17 Mensa II* am Coesfelder Kreuz

18 Musikhochschule* Ludgeriplatz 1

19 Pharmazie Hittorfstr.58

20 Physik Wilhelm-Klemm-Str. 10

21 Politik Scharnhorststr. 100

22 Psychologie Fliednerstr. 21

23 Schloss Schlossplatz 2

24 Mensa I* am Aasee

25 Soziologie Scharnhorststr. 121

26 Sport Horstmarer Landweg/ IfL

27 Universitätsbibliothek Krummer Timpen 3-5

28 Zahnklinik Waldeyerstr.30

29 ZWA Robert-Koch-Straße 40, Raum 002

30 Zweigbibliothek Sozialwissenschaften Scharnhorststr. 103

26.11.2012 - 29.11.2012

(Mo. - Do.): 9 - 18 Uhr

(Fr.)30.11.2012: 9-16 Uhr

Die mit (*) gekennzeichneten Urnen

haben abweichende Öffnungszeiten.

Nr.
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5 Fragen an Matthias Brune 
Vorsitzender des Zentralen Wahlausschusses (ZWA) 
| Interview von Lisa Herden | Illustration von  Viola Maskey

5 FRAGEN AN 

In jeder Ausgabe wird passend  
zum Titelthema eine Person aus dem 
Umfeld der Universität Münster inter-
viewt. Fünf Fragen, fünf Antworten.

SSPi

Semesterspiegel Semesterspiegel

SSP:  Was genau sind die Aufgaben des ZWA und wie sieht der 
Arbeitsablauf aus?

MB:  Der ZWA hat die Aufgabe, die Wahlen der Studierendenschaft zent-
ral zu planen, zu organisieren und für ihren reibungslosen Ablauf zu 
sorgen. Unsere Arbeit beginnt damit, allerlei notwendige Vorberei-
tungen zu treffen. Die Standorte der Wahlurnen müssen festgelegt 
werden, Verzeichnisse über die Wahlberechtigten müssen erstellt 
werden, Listen von KandidatInnen müssen entgegengenommen und 
überprüft werden, WahlhelferInnen ausgewählt und Stimmzettel 
gedruckt werden. Noch bevor der erste Stimmzettel in eine Wahlur-
ne geworfen wird, haben wir daher schon eine ganze Menge zu tun.

 Dennoch beginnt die stressigste Phase mit dem ersten Wahltag. Die 
Wahlurnen müssen pünktlich an Ort und Stelle und mit Wahlhelfe-
rInnen besetzt sein, damit die Studierenden auch überall dort, wo 
wir es ihnen versprochen haben, die Gelegenheit haben, ihre Stim-
me abzugeben. Abends müssen die Wahlurnen wieder „nach Hause 
gefahren“ und über Nacht gesichert werden, um Manipulationen 
zu verhindern. Dieser Berg an Arbeit kann natürlich nur dank der 
Hilfe unserer zahlreichen Wahlhelferinnen und Wahlhelfer überhaupt 
bewältigt werden.

 Auf deren Hilfe sind wir auch angewiesen, nachdem am Freitag, 
30.11.2012, um 16 Uhr die Urnen schließen. Denn sofort danach 
beginnt die arbeitsintensive öffentliche Auszählung der Stimmen, 
denn binnen 48 Stunden muss das Wahlergebnis festgestellt und 
öffentlich bekanntgemacht werden. Erst wenn das geschehen ist, ist 
die Wahl auch für unsere Helferinnen und Helfer und uns als ZWA 
vorüber.

 Denn danach kommt dann das, was Sinn und Zweck der ganzen 
Arbeit war: Das neue Studierendenparlament, die neue ASV sowie 
die neuen Fachschaftsvertetungen werden erstmalig einberufen und 
konstituiert, um ihre Arbeit für die Studierenden aufzunehmen.

SSP:  Wie hat sich die Hochschulpolitik im Verlauf des letzten Jahres 
entwickelt? Gibt es neue Schwerpunkte?

MB:  Als Zentraler Wahlausschuss haben wir mit den hochschulpoliti-
schen Diskussionen und Inhalten wenig zu tun, und das ist auch 
richtig so, denn der ZWA soll unabhängig von politischen Erwä-
gungen die Durchführung einer demokratischen Wahl sicherstel-
len, bei der jede kandidierende Hochschulgruppe und Person die 
gleichen Chancen hat. Dennoch glaube ich, dass es im Laufe des 
letzten Jahres mehr und mehr Problemstellungen für die Hoch-
schulpolitik ergeben haben, die unmittelbar und bisweilen sehr 
einschneidend auf die Lebenswirklichkeit der Studierenden einwir-
ken. Auch die Strukturen haben sich teilweise erneuert, in dem 
Bemühen, in den Zeiten von Bachelor und Master die Mitwir-
kungsmöglichkeiten von zeitlich stärker beanspruchten Studieren-
den zu erweitern. Ich glaube, dass sich diese Annäherung an ganz 
konkrete Probleme des studentischen Alltages auch in nächster 
Zeit fortsetzen wird. Die Zeiten, in denen Studierende über meh-
rere Jahre (oder Jahrzehnte) hinweg hochschulpolitische Arbeit 
leisten, sind vermutlich vorüber. Darin steckt nicht nur Schlechtes, 
aber es bedeutet auch einen rascheren Wechsel des „Personals“, 
mit dem sich die hochschulpolitischen Akteure auseinandersetzen 
müssen.

SSP:  In Anbetracht der geringen Wahlbeteiligung scheinen die Stu-
Pa-Wahlen     und auch die Wahlen der Fachschaftsvertretun-
gen nur wenig Relevanz für die Studierenden zu haben. Was 
antwortet ihr Studierenden, die ihre Stimmen nicht abgeben 
wollen, weil sie der Meinung sind „es bringe ja eh nichts“?

MB:  Natürlich ist eine Studierendenparlamentswahl keine Bundestags-
wahl, und die Fachschaftsvertetung ist kein Landtag. Man muss 
schon auf dem Teppich bleiben, was die Bedeutung der Gremi-
en der Verfassten Studierendenschaft angeht. Aber wenn es 
darum geht, ob genug Wohnraum zur Verfügung steht, damit die 

Erstsemester im Oktober nicht von Osnabrück aus pendeln müs-
sen, weil in ganz Münster kein Bett mehr zu haben war; wenn 
Druck auf die Hochschulleitung ausgeübt werden soll, nicht an 
den Lehrmaterialien der Studierenden, ihren Bibliotheken, Semi-
naren und Dozierenden zu sparen, sondern vielleicht stattdessen 
mal den x-ten elitären Forschungswettbewerb sausen zu lassen; 
wenn mit den Verkehrsbetrieben in NRW ein Semesterticket aus-
gehandelt werden soll; dann hilft einem Frau Merkel noch weniger 
als Frau Kraft, und auch die ist die falsche Ansprechpartnerin. Sol-
che Probleme werden vor Ort angegangen, und dafür brauchen 
die Studierenden vor Ort eine Vertretung. Dass es eine ist, die sie 
nicht alle vier oder fünf Jahre wählen, sondern jährlich, sollte die 
Vertretung ihrer Interessen nur noch besser ermöglichen.

SSP:  Welche Möglichkeiten gibt es für Studierende, sich umfassend 
über die     Hochschulpolitik und die anstehenden Wahlen zu 
informieren?

MB:  Über den Ablauf der Wahl findet sich alles Wichtige unter http://
www.stupa.ms/ausschuesse/zentraler-wahlausschuss. Die beiden 
ersten Anlaufstellen, um sich über die Arbeit der Verfassten Stu-
dierendenschaft zu informieren, sollten die eigene Fachschaft und 
das Studierendenparlament sein. Einen sehr guten Überblick gibt 
es auch auf der Homepage des Studierendenparlaments unter 
http://www.stupa.ms/verfasste-studierendenschaft. Darüber hin-
aus verfügen auch die hochschulpolitischen Gruppen an der Uni-
versität Münster über eigene Homepages, regelmäßige Treffen 
und natürlich werden sie einem in der Wahlwoche noch genügend 
Gelegenheit geben, ihre Positionen kennen zu lernen. Und nicht 
zu vergessen sind auch Radio Q und der Semesterspiegel.

 Es ist mir im Übrigen auch ein besonderes Anliegen, die Studieren-
den dazu aufzurufen, sich umfassend und möglichst nicht aus nur 
einer Quelle zu informieren. Niemand ist vor subjektiver Wahrneh-
mung gefeit, so dass es mitunter notwendig ist, eine Frage von 
zwei Seiten zu begutachten, um so etwas wie eine vollständige 
Antwort zu bekommen.

SSP:  Gibt es auch für Studierende, die in der Regel nicht in der     
Hochschulpolitik aktiv sind, die Möglichkeit, als Wahlhelfer mit-
zuwirken?

MB:  Kurze Antwort: Ja. Die Etwas längere Antwort: Ja, sogar gerne. 
Studierende, die selbst nicht hochschulpolitisch aktiv sind, können 
die Tätigkeiten der Wahlhelferinnen und Wahlhelfer genau so gut 
ausführen wie hochschulpolitisch „Vorbelastete“. Genau aus die-
sem Grund stellen wir bei der Auswahl der Wahlhelferinnen und 
Wahlhelfer keine Frage nach einer etwaigen Listenzugehörigkeit 

– wir überprüfen lediglich, ob Menschen, die bei der Wahl helfen 
wollen, auch wirklich auf keiner Wahlliste stehen.

Anekdote aus dem Leben
--------------------------------------------------------------------------

Brief einer Studentin an ihre Eltern: Liebe ...

... Mama, Lieber Papa,

ich hoffe, dass Ihr bequem sitzt. Wenn Ihr noch nicht sitzen solltet, tut 

dies bitte jetzt, glaubt mir, es ist besser so. Leider habe ich lange nichts mehr 

von mir hören lassen, und es tut mir auch schrecklich leid. Es ist so viel 

passiert in der letzten Zeit, dass ich wirklich keine Zeit hatte zum Schreiben. 

Nun aber, in der Ruhe und Abgeschiedenheit des Krankenhauses, und 

nachdem die Behandlung in der Intensivstation abgeschlossen ist, ist das 

etwas anderes. Unglücklicherweise tut mir die Hand noch ein wenig weh, 

aber das ist bei einem Sprung aus dem zweiten Stockwerk auch nicht 

verwunderlich. Eigentlich sind die Schmerzen ja erträglich, jedenfalls lange 

nicht so stark wie in dem einen Bein, daß ich zum Glück noch habe. 

Wahrscheinlich kann ich auch nicht an der Gerichtsverhandlung teil-

nehmen, in der entschieden werden soll, ob die Versicherung Recht hat 

und ich für die einhunderttausend Euro haften muss, die durch den Zim-

merbrand entstanden sind. Mein Anwalt sagt aber, dass die Versicherung 

keine Chance hat zu gewinnen, denn wegen des Blutalkoholgehaltes von 

3,7 Promille wird der Richter wohl auf nicht zurechnungsfähig entscheiden. 

Mein Freund wird mir das aber alles berichten, er wird zusammen mit 

dem Dolmetscher vor Gericht vertreten sein, der ihm alles ins Spanische 

übersetzt. Der Anwalt hofft, dass mein Freund und ich als werdende Eltern 

nicht ins Gefängnis müssen.

Inzwischen habe ich auch eine andere Universität gefunden, in der 

man nicht gleich bestraft wird, weil man ein wenig Hasch oder Heroin ver-

kauft. Leider ist sie für mich mit den öffentlichen Verkehrsmitteln nicht gut 

zu erreichen, aber in einem Jahr wird sich das wieder geregelt haben, wenn 

ich meinen Führerschein zurückerhalte. Ihr könnt Euch garnicht vorstellen, 

wieviel Ärger man hat, nur weil man ursächlich bei einer Massenkollision 

dabei war. Zum Beispiel zahlt die Versicherung nicht für den Totalschaden 

an Papas Auto. Der Porschefahrer will aber seine Klage zurückziehen, wenn 

Ihr ihm den neuen Wagen bezahlt.

Liebe Eltern, nun aber zum eigentlichen Grund meines Briefes. Vorher muß 

ich aber richtigstellen, dass ich weder im Krankenhaus noch von einem Spa-

nier schwanger bin. Auch nehme ich keine Drogen oder Alkohol, die Univer-

sität habe ich auch nicht wechseln müssen. Aber durch das Vor-Diplom bin 

ich gefallen... und ich wollte nur, dass Ihr das im richtigen Verhältnis seht.

Es grüßt euch herzlich,
Eure Tochter

-------------------------------------------------------------------------
Quelle: http://www.hahaha.de/witze/stichworte/diplom/
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>ŝĞďĞ�^ƚƵĚŝƐ͊�

�ƵĐŚ�ǁĞŶŶ�ƵŶƐ��ŝŶŝŐĞ�ƐĐŚŽŶ�ŬĞŶŶĞŶ͕�ŵƂĐŚƚĞŶ�ǁŝƌ͕ �ĚŝĞ�,ŽĐŚƐĐŚƵůŐƌƵƉƉĞ��ĂŵƉƵƐ'ƌƺŶ�DƺŶƐƚĞƌ͕�ƵŶƐ�
ŚŝĞƌŵŝƚ�ŶŽĐŚ�ĞŝŶŵĂů�ďĞŝ��ƵĐŚ�ǀŽƌƐƚĞůůĞŶ͊�

ϮϬϬϵ�ǁƵƌĚĞ�ƵŶƐĞƌĞ�'ƌƵƉƉĞ�ŐĞŐƌƺŶĚĞƚ�ƵŶĚ�ƐĞŝƚĚĞŵ�ŬĂŶĚŝĚŝĞƌĞŶ�ǁŝƌ�ĞƌĨŽůŐƌĞŝĐŚ�Ĩƺƌ�ĚĂƐ�
^ƚƵĚŝĞƌĞŶĚĞŶƉĂƌůĂŵĞŶƚ�ĚĞƌ�hŶŝ�DƺŶƐƚĞƌ͘ �Dŝƚ�ϭϬ�^ŝƚǌĞŶ�ŝŵ�WĂƌůĂŵĞŶƚ�ƐƚĞůůĞŶ�ǁŝƌ�ǌƵƌǌĞŝƚ�ĚŝĞ�ƐƚćƌŬƐƚĞ�>ŝƐƚĞ͘�
hŶĚ�ĂƵĐŚ�ŝŵ��^ƚ�͕�ĚĞŵ��ǆĞŬƵƚŝǀŽƌŐĂŶ�ĚĞƌ�ǀĞƌĨĂƐƐƚĞŶ�^ƚƵĚŝĞƌĞŶĚĞŶƐĐŚĂĨƚ͕�ƐŝŶĚ�ǁŝƌ�ŵŝƚ�ŵĞŚƌĞƌĞŶ�
ZĞĨĞƌĞŶƚͺŝŶŶĞŶ�ƵŶĚ�WƌŽũĞŬƚƐƚĞůůĞŶŝŶŚĂďĞƌͺŝŶŶĞŶ�ǀĞƌƚƌĞƚĞŶ͘�

hŶƐĞƌ��ŝĞů�ŝƐƚ�ĞƐ͕�ĚŝĞ�/ŶƚĞƌĞƐƐĞŶ�ĂůůĞƌ�^ƚƵĚŝĞƌĞŶĚĞŶ�ǌƵ�
ǀĞƌƚƌĞƚĞŶ�ƵŶĚ�ĚĂďĞŝ�ŝŶƐďĞƐŽŶĚĞƌĞ�ĚŝĞ�dŚĞŵĞŶ�PŬŽůŽŐŝĞ͕�
EĂĐŚŚĂůƚŝŐŬĞŝƚ͕�'ĞƐĐŚůĞĐŚƚĞƌŐĞƌĞĐŚƚŝŐŬĞŝƚ�ƵŶĚ�
�ŚĂŶĐĞŶŐůĞŝĐŚŚĞŝƚ�ŝŶ�ĚĞŶ�DŝƚƚĞůƉƵŶŬƚ�ǌƵ�ƌƺĐŬĞŶ͘��ĞƐŽŶĚĞƌƐ�
Ăŵ�,ĞƌǌĞŶ�ůŝĞŐĞŶ�ƵŶƐ�ǌƵĚĞŵ�ĞŝŶĞ�ƚƌĂŶƐƉĂƌĞŶƚĞ�ƉŽůŝƚŝƐĐŚĞ�
�ƌďĞŝƚ�ƐŽǁŝĞ�ĞŝŶ�ĨĂŝƌĞƐ�DŝƚĞŝŶĂŶĚĞƌ͘ ��ƵĐŚ�ďĞƐĐŚƌćŶŬĞŶ�ǁŝƌ�
ƵŶƐ�ŵŝƚ�ƵŶƐĞƌĞŶ��ŬƚŝŽŶĞŶ�ŶŝĐŚƚ�ŶƵƌ�ĂƵĨ�ĚŝĞ�
ŚŽĐŚƐĐŚƵůƉŽůŝƚŝƐĐŚĞŶ�dŚĞŵĞŶ͘�^Ž�ǁĂƌĞŶ�ǁŝƌ�ǌƵŵ��ĞŝƐƉŝĞů�
ƐĐŚŽŶ�ŵĞŚƌŵĂůƐ�ŐĞŵĞŝŶƐĂŵ�ĂƵĨ��ŶƚŝͲ�ƚŽŵͲ�ŽĚĞƌ��ŶƚŝͲEĂǌŝͲ

�ĞŵŽƐ͕�ŚĂďĞŶ�ĞŝŶĞŶ�PŬŽƌĞĂĚĞƌ�ŚĞƌĂƵƐŐĞďƌĂĐŚƚ�ŽĚĞƌ�ƵŶƐ�ĚĂƐ�ĞŝŶ�ŽĚĞƌ�ĂŶĚĞƌĞ�DĂů�ǌƵ�ĞŝŶĞŵ�ŝŶƚĞƌŶĞŶ�
�ŝƐŬƵƐƐŝŽŶƐĂďĞŶĚ�ŐĞƚƌŽĨĨĞŶ͘��ƵĐŚ�ƉƌŝǀĂƚ�ǀĞƌƐƚĞŚĞŶ�ǁŝƌ�ƵŶƐ�ĚĂŚĞƌ�ŐƵƚ͘�

tŝĐŚƚŝŐƐƚĞƐ�KƌŐĂŶ�ƵŶƐĞƌĞƌ�'ƌƵƉƉĞ�ŝƐƚ�ĚĂƐ�WůĞŶƵŵ͘��ŝŶŵĂů�
ǁƂĐŚĞŶƚůŝĐŚ͕�ŶćŵůŝĐŚ��ĚŝĞŶƐƚĂŐƐ�ǀŽŶ�ϮϬ�ďŝƐ�ϮϮ�hŚƌ͕ �ƚƌĞĨĨĞŶ�ǁŝƌ�ƵŶƐ�
ŝŵ�'ƌƺŶĞŶ��ĞŶƚƌƵŵ�ŝŶ�ĚĞƌ�tŝŶĚƚŚŽƌƐƚƐƚƌĂƘĞ�ϳ͕�Ƶŵ�ƵŶƐ�
ĂƵƐǌƵƚĂƵƐĐŚĞŶ͕��ŬƚŝŽŶĞŶ�ǌƵ�ƉůĂŶĞŶ�ƵŶĚ�ĚƵƌĐŚ��ĞƐĐŚůƺƐƐĞ�ĚŝĞ�
�ƌďĞŝƚ�ĚĞƐ��^ƚ�Ɛ�ƵŶĚ�ĚĞƐ�^ƚƵĚŝĞƌĞŶĚĞŶƉĂƌůĂŵĞŶƚƐ�
ďĂƐŝƐĚĞŵŽŬƌĂƚŝƐĐŚ�ǌƵ�ůĞŐŝƚŝŵŝĞƌĞŶ͘�

�ƵĐŚ�ǁĞŶŶ�ǁŝƌ�ŵŝƚƚůĞƌǁĞŝůĞ�ĞŝŶĞ�ƌĞĐŚƚ�ŐƌŽƘĞ�ďĞƐƚćŶĚŝŐĞ�'ƌƵƉƉĞ�
ŐĞǁŽƌĚĞŶ�ƐŝŶĚ͕�ĨƌĞƵĞŶ�ǁŝƌ�ƵŶƐ�ũĞĚĞƌǌĞŝƚ�ƺďĞƌ�ŶĞƵĞ�'ĞƐŝĐŚƚĞƌ͘ ��ŝŶĞ�ŽĨĨŝǌŝĞůůĞ�DŝƚŐůŝĞĚƐĐŚĂĨƚ�Őŝďƚ�ĞƐ�ďĞŝ�ƵŶƐ�
ŶŝĐŚƚ͕�ĂůůĞŝŶ�ŐĞĨƺŚůƚĞ��ƵŐĞŚƂƌŝŐŬĞŝƚ�ŝƐƚ�Ĩƺƌ�ƵŶƐ�ĂƵƐƐĐŚůĂŐŐĞďĞŶĚ͘�<Žŵŵƚ�ĂůƐŽ�ĞŝŶĨĂĐŚ�ǀŽƌďĞŝ͕�ǁĞŶŶ�ŝŚƌ�
>ƵƐƚ�ŚĂďƚ͕�ĚŝĞ�,ŽĐŚƐĐŚƵůƉŽůŝƚŝŬ�ŵŝƚ�ǌƵ�ŐĞƐƚĂůƚĞŶ͊�Kď�ŝŵ�^ƚƵWĂ�ƵŶĚ�ƐĞŝŶĞŶ��ƵƐƐĐŚƺƐƐĞŶ͕�ĚĞŵ��^ƚ�͕�ĚĞŵ�
^ĞŶĂƚ�ƵŶĚ�ƐĞŝŶĞŶ�<ŽŵŵŝƐƐŝŽŶĞŶ�ŽĚĞƌ�ŶƵƌ�ƵŶƌĞŐĞůŵćƘŝŐ�ĂƵĨ�ƵŶƐĞƌĞŶ�WůĞŶĂ�ʹ�ĞƐ�Őŝďƚ�ǀŝĞů�ǌƵ�ƚƵŶ�ƵŶĚ�ǀŝĞůĞ�
DƂŐůŝĐŚŬĞŝƚĞŶ͕�ƐŝĐŚ�ĞŝŶǌƵďƌŝŶŐĞŶ͘��

�
�
�
�
�
�
�
�
�

�

hŶƐĞƌĞ�<ĞƌŶĨŽƌĚĞƌƵŶŐĞŶ�;ŬŽŵƉůĞƚƚ�ĂƵĨ�ǁǁǁ͘ĐĂŵƉƵƐŐƌƵĞŶͲŵƵĞŶƐƚĞƌ͘ĚĞͿ͗�
�

ϭ͘�PŬŽůŽŐŝƐĐŚ͗�
&�/ZĚĂŵŵƚ�ŶŽĐŚŵĂů͊��ŶĚůŝĐŚ�ŵĞŚƌ�PŬŽ͕�ĨĂŝƌĞƐ��ƐƐĞŶ�ƵŶĚ�ǁĞŶŝŐĞƌ�Dƺůů�ŝŶ�ĚĞŶ�DĞŶƐĞŶ͊�
:ĞĚĞͺƌ�ƐŽůůƚĞ�ŝŶ�ĚĞƌ�DĞŶƐĂ�ƋƵĂůŝƚĂƚŝǀ�ŐƵƚĞƐ�ƵŶĚ�Ĩƺƌ�ƐŝĐŚ�ƉĂƐƐĞŶĚĞƐ��ƐƐĞŶ�ĨŝŶĚĞŶ�ŬƂŶŶĞŶ͘�:ĞĚŽĐŚ�ŬƂŶŶĞŶ�ƐŝĐŚ�sĞŐĂŶĞƌͺŝŶŶĞŶ�
ŶƵƌ�ŵŝƚ�^ĂůĂƚ�ƵŶĚ�sĞŐĞƚĂƌŝĞƌͺŝŶŶĞŶ�ŶƵƌ�ŵŝƚ�ĞŝŶĞƌ�ǁĂƌŵĞŶ͕�ŽĨƚ�ŶŝĐŚƚ�ŐƵƚĞŶ�DĂŚůǌĞŝƚ�ǌƵĨƌŝĞĚĞŶ�ŐĞďĞŶ͘�'ůĞŝĐŚǌĞŝƚŝŐ�ƐĞŚĞŶ�ǁŝƌ�
ĚŝĞ�DĞŶƐĂ�ŝŶ�ĚĞƌ�sĞƌĂŶƚǁŽƌƚƵŶŐ͕�ƌĞŐŝŽŶĂůĞ �͕ƂŬŽůŽŐŝƐĐŚĞ�ƵŶĚ�ĨĂŝƌ�ŐĞŚĂŶĚĞůƚĞ�WƌŽĚƵŬƚĞ�ǀĞƌƐƚćƌŬƚ�ĂŶǌƵďŝĞƚĞŶ͘��ŝŶ�^ĐŚƌŝƚƚ�ŐĞŐĞŶ�
ĚŝĞ�DƺůůƉƌŽĚƵŬƚŝŽŶ�ǁćƌĞ�ǌ͘�͘�ĚĂƐ��ƵĨƐƚĞůůĞŶ�ǀŽŶ�dƌŝŶŬďƌƵŶŶĞŶ�ǌƵŵ��ƵĨĨƺůůĞŶ�ŵŝƚŐĞďƌĂĐŚƚĞƌ�&ůĂƐĐŚĞŶ͘�
�

�ƵĐŚ�dŝĞƌĞ�ŚĂďĞŶ�ĞŝŶĞ�tƺƌĚĞ͊�dŝĞƌƐĐŚƵƚǌ�ŝŶ�ĚĞƌ�hŶŝĨŽƌƐĐŚƵŶŐ�ƐƚćƌŬĞŶ͊�
�ƵĐŚ�ĚŝĞ�&ŽƌƐĐŚƵŶŐ�ŵƵƐƐ�dŝĞƌƐĐŚƵƚǌ�ŬŽŶƐĞƋƵĞŶƚ�ďĞƌƺĐŬƐŝĐŚƚŝŐĞŶ͊��ƵŶćĐŚƐƚ�ƐŽůůƚĞ�ĚŝĞ�WƌĂǆŝƐ�ĂůůĞƌ�dŝĞƌǀĞƌƐƵĐŚĞ�ƚƌĂŶƐƉĂƌĞŶƚ�
ŽĨĨĞŶ�ŐĞůĞŐƚ�ǁĞƌĚĞŶ͘�

�

Ϯ͘�^ŽǌŝĂů͗��
/ĐŚ�ŚĂď�ĞŝŶ�,ĂƵƐ͕�ĞŝŶ�ŬƵŶƚĞƌďƵŶƚĞƐ�,ĂƵƐ͙�Ͳ�^ĐŚƂŶ�ǁćƌ͚Ɛ͊�&ƺƌ�ŵĞŚƌ�ďĞǌĂŚůďĂƌĞŶ�tŽŚŶƌĂƵŵ͊�
�Ğƌ�tŽŚŶƵŶŐƐŵĂƌŬƚ�ŝƐƚ�ŚĞŝůůŽƐ�ƺďĞƌĨƺůůƚ�ƵŶĚ�ƺďĞƌƚĞƵĞƌƚ͘��Ğƌ��^ƚ��ŬĂŶŶ�ǌǁĂƌ�tŽŚŶƵŶŐĞŶ�ǀĞƌŵŝƚƚĞůŶ͕�ŐƺŶƐƚŝŐĞƌ�tŽŚŶƌĂƵŵ�
ŵƵƐƐ�ũĞĚŽĐŚ�ǀŽŶ�^ƚĂĚƚ�ƵŶĚ�^ƚƵĚĞŶƚĞŶǁĞƌŬ�ŐĞƐĐŚĂĨĨĞŶ�ǁĞƌĚĞŶ͘�
�

��ĨƂ'�ǀƐ͘�ZĞĂůŝƚćƚ͗�^ƚƵĚŝĞŶĨƂƌĚĞƌƵŶŐ�ŐĞƌĞĐŚƚĞƌ�ŐĞƐƚĂůƚĞŶ͊�
��ĨƂ'�ƐŽůů�ĞŝŶ�^ƚƵĚŝƵŵ�ĞƌŵƂŐůŝĐŚĞŶ�ʹ�ŶŝĐŚƚ�ĞƌƐĐŚǁĞƌĞŶ͊��ƺƌŽŬƌĂƚŝĞ͕�ƵŶŬůĂƌĞ�sĞƌŐĂďĞŬƌŝƚĞƌŝĞŶ�ƵŶĚ�ůĂŶŐĞ��ĞĂƌďĞŝƚƵŶŐƐǌĞŝƚĞŶ�
ĞƌƐĐŚǁĞƌĞŶ�ĚŝĞ�WƌŽǌĞĚƵƌ�ũĞĚŽĐŚ͘���ĨƂ'ͲsĞƌŐĂďĞ�ŵƵƐƐ�ďĞƐƐĞƌ�ǁĞƌĚĞŶ �͕ĚŝĞ�^ƚŝŐŵĂƚŝƐŝĞƌƵŶŐ�ĚĞƌ��ŶƚƌĂŐƐƚĞůůĞƌͺŝŶŶĞŶ�ĂƵĨŚƂƌĞŶ͊�

�

ϯ͘�WŽůŝƚŝƐĐŚ͗�
&ĞŚůĞƌ�ŝŵ�^ǇƐƚĞŵ͗�Y/^WK^�ĂďƐĐŚĂĨĨĞŶ�ŽĚĞƌ�ŐƌƵŶĚůĞŐĞŶĚ�ĞƌŶĞƵĞƌŶ͊�>ĞĂƌŶǁĞď�ŶƵƚǌĞŶ͊�
Y/^WK^�ǁĞŝƐƚ�ƐŽ�ŐƌĂǀŝĞƌĞŶĚĞ�DćŶŐĞů�ĂƵĨ͕ �ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�ũĞƚǌŝŐĞ�&Žƌŵ�ŬĂƵŵ�ƚƌĂŐďĂƌ�ŝƐƚ͊�hŶĚ�sŝĞůĨĂůƚ�ŝƐƚ�ŐƵƚ�ʹ�ĂďĞƌ�ĞŝŶ�ŚĂůďĞƐ��ƵƚǌĞŶĚ�
>ĞŚƌƉůĂƚƚĨŽƌŵĞŶ�ĞƌƐĐŚǁĞƌĞŶ�ĚĞŶ�/ŶĨŽƌŵĂƚŝŽŶƐǌƵŐĂŶŐ͘��Ɛ�ŝƐƚ�ĂŶ�ĚĞŶ�WƌŽĨĞƐƐŽƌͺŝŶŶĞŶ͕�ŬŽŶƐĞƋƵĞŶƚ�ĚĂƐ�>ĞĂƌŶǁĞď�ǌƵ�ďĞŶƵƚǌĞŶ͘�
�

DĂŬĞ�tŝƐƐĞŶƐĐŚĂĨƚ͕�ŶŽƚ�ǁĂƌ͊�'ĞŐĞŶ�ũĞŐůŝĐŚĞ�<ƌŝĞŐƐĨŽƌƐĐŚƵŶŐ�ĂŶ�ĚĞƌ�hŶŝ͊�
�

�Ğŝ�ƵŶƐ�ǁŝƌĚ�D/d��^d/DDhE'�ŐƌŽƘŐĞƐĐŚƌŝĞďĞŶ͘�&ƺƌ�ĞŝŶĞŶ�ƚƌĂŶƐƉĂƌĞŶƚĞŶ��^ƚ�͊�
:ĞĚĞ�DƂŐůŝĐŚŬĞŝƚ͕�ĚŝĞ�ĚĞŶ��^ƚ��Ĩƺƌ�ĂůůĞ�^ƚƵĚŝƐ�ƂĨĨŶĞƚ͕�ŝƐƚ�ŝŶ�ƵŶƐĞƌĞŵ�^ŝŶŶĞ͘��ĞƐŚĂůď�ƐĞƚǌĞŶ�ǁŝƌ�ƵŶƐ�Ĩƺƌ�ĚŝĞ��ĞŝďĞŚĂůƚƵŶŐ�ĚĞƌ�
WƌŽũĞŬƚƐƚĞůůĞŶ�ƵŶĚ�ĚŝĞ�ĨƌĞŝĞ��ƵƐƐĐŚƌĞŝďƵŶŐ�ĚĞƌ�ŵĞŝƐƚĞŶ�ZĞĨĞƌĞŶƚͺŝŶŶĞŶ�ĞŝŶ͘�
�

�ŽůŽŐŶĂ�Ͳ�ǁĞŵ�ƐĐŚŵĞĐŬƚ�ĚĞŶŶ�ĚŝĞƐĞ�^ĂƵĐĞ͍��Ɛ�ǁŝƌĚ��Ğŝƚ�Ĩƺƌ�ĞŝŶ�ŶĞƵĞƐ��ŝůĚƵŶŐƐƌĞǌĞƉƚ͊�
�Ğƌ��ŽůŽŐŶĂͲWƌŽǌĞƐƐ�ŚĂƚ�ĚĂǌƵ�ŐĞĨƺŚƌƚ͕�ĚĂƐƐ�ŝŵŵĞƌ�ŵĞŚƌ�ŝŶ�ŝŵŵĞƌ�ŬƺƌǌĞƌĞƌ��Ğŝƚ�ŐĞůĞƌŶƚ�ǁĞƌĚĞŶ�ŵƵƐƐ͘��ŽĐŚ�ŶƵƌ�ŬƵƌǌĨƌŝƐƚŝŐĞƐ�
�ƵƐǁĞŶĚŝŐͲ>ĞƌŶĞŶ�ǀŽŶ�ŐƌŽƘĞŶ�^ƚŽĨĨŵĞŶŐĞŶ�ƐĐŚĂĨĨƚ�ŬĞŝŶĞ�ǀĞƌĂŶƚǁŽƌƚƵŶŐƐǀŽůů�ƵŶĚ�ƐĞůďƐƚďĞǁƵƐƐƚ�ŚĂŶĚĞůŶĚĞŶ�DĞŶƐĐŚĞŶ͘�

�

/Ŷ�ĚĞƌ�>ĞŚƌĞ�ǁŝƌĚ�ǌƵĞƌƐƚ�ŐĞƐƉĂƌƚ͍͊�tŝƌ�ĨŽƌĚĞƌŶ�ĚŝĞ�sŽůůĨŝŶĂŶǌŝĞƌƵŶŐ�ǀŽŵ�>ĂŶĚ͊�
>ĂŶĚ�ƵŶĚ��ƵŶĚ�ŵƺƐƐĞŶ�ĚĞŶ�,ŽĐŚƐĐŚƵůĞŶ�ĂƵƐƌĞŝĐŚĞŶĚ�&ŝŶĂŶǌĞŶ�ǌƵƌ�sĞƌĨƺŐƵŶŐ�ƐƚĞůůĞŶ͕�Ƶŵ�ŐƵƚĞ�>ĞŚƌĞ�ŐĞǁćŚƌůĞŝƐƚĞŶ�ǌƵ�
ŬƂŶŶĞŶ�ʹ�ĚŝĞ�&ƂƌĚĞƌƵŶŐ�ǁĞŶŝŐĞƌ�ͣ�ůŝƚĞͲhŶŝƐ͞�ƐĞŚĞŶ�ǁŝƌ�ŬƌŝƚŝƐĐŚ͘��ƵƘĞƌĚĞŵ�ŵƺƐƐĞŶ�ĚŝĞ��ĂŚůƵŶŐĞŶ�ĂŶ�/ŶĨůĂƚŝŽŶ�ƵŶĚ�ƐƚĞŝŐĞŶĚĞ�
^ƚƌŽŵŬŽƐƚĞŶ�ŬŽŶƚŝŶƵŝĞƌůŝĐŚ�ĂŶŐĞƉĂƐƐƚ�ǁĞƌĚĞŶ͘�
�

DĐ�ŽŶĂůĚƐͲDĞŶƐĂ�ƵŶĚ�^ŝĞŵĞŶƐͲ^ĞŵŝŶĂƌ͍�'ĞŐĞŶ�ǁŝƌƚƐĐŚĂĨƚůŝĐŚĞ��ŝŶĨůƵƐƐŶĂŚŵĞ͊�
DĂŶ�ƐŝĞŚƚ�ĞƐ�ĂŶ�ĚĞŶ�,ŽĐŚƐĐŚƵůƌćƚĞŶ͕�ĚĞŵ�ŵĂƐƐŝǀĞŶ��ŶƐƚŝĞŐ�ĚĞƌ��ƌŝƚƚŵŝƚƚĞůĨƂƌĚĞƌƵŶŐ�ŽĚĞƌ�ĂƵĐŚ�Ăŵ��ƵǁĂĐŚƐ�ĚĞƌ�tĞƌďƵŶŐ�ĂŶ�
ĚĞƌ�hŶŝ͗��Ğƌ��ŝŶĨůƵƐƐ�ĚĞƌ�tŝƌƚƐĐŚĂĨƚ�ǁćĐŚƐƚ͘��ĂƐ�ŐĞĨćŚƌĚĞƚ�ĚŝĞ�hŶĂďŚćŶŐŝŐŬĞŝƚ�ĚĞƌ�>ĞŚƌĞ�ƵŶĚ�&ŽƌƐĐŚƵŶŐ͘�

Liste 1: Campus GrünWahlinformationen
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Liste 2: RCDSWahlinformationen

�	
��5�
$ �.(��#2("$" ��$-- 
$.6�7.3)�)*6��.3,��-6.781.(-��*2406&8.7(-*6� 89)*38*3����� ���$.6�
;411*3��)&77��9�937�;>-178��"3)�;.6�-&'*3�&9(-�,98*��6@3)*�)&+@6��

�*)*��*3,*��

�$+�!)+� +(� $( (�+ $( (�� +/$� ���-���
�*6�� 8��;.6)�:43�937� 89)*38*3�'*=&-18��
�*)*7� *2*78*6�,*-8�*.3�!*.1�937*6*7��*1)*7�
&3�)*3�� 8���$.6�+46)*63��;&7�74�3&-*1.*,8��
�*6�� 8��7411�,*+>11.,78�+@6�937�)&�7*.3���7�.78�
3.(-8�3&(-:411=.*-'&6��;&692�7.(-�C�'*.�&11�)*3�
$.)6.,0*.8*3���64'1*2*3�93)��.3)*63.77*3�)*7� 89)*38*31*'*37�C�)*6�� 8��
3.(-8�1>3,78�&17�).*� *6:.(*��)6*77*�7(-1*(-8-.3�*.3*3��&2*3�,*2&(-8�-&8��
"3)�;&692�74118*3�&97,*6*(-3*8�;.6�*7�7(-&++*3��)*3�� 8��*3)1.(-�
789)*38*3+6*93)1.(-�=9�2&(-*3��$*.1�;.6�)&7�7*1'78�&97�)*6��5547.8.43�
-*6&97�,*7(-&++8�-&'*3���&-6*1&3,�-&3)*18*�)*6�� 8��3>21.(-�;.*�+41,8���6�

46,&3.7.*68*�/&�3.(-8�396�8*96*�#*6&378&1893,*3�+@6�)*3��*.,*3*3��01*.3*3��6*.7��743)*63�6.*+�&9(-�2938*6�
=9��*243786&8.43*3�&9+�93)�75437*68*�=;*.+*1-&+8*��9378&08.43*3�.2��&-2*3�)*6��.3)*3'96,51&8=�
�*'&88*���.3���� �3&-*6� 89)*38�-&8�/@3,78�)&,*,*3�,*01&,8�93)��*(-8�'*0422*3��� +���-��#�-�
% $(��&&" ' $(*)&$-$,�# ,���(��-��;&7�*7�.-2�*61&9'8*��7.(-�.3��&2*3�&11*6�=9�&9A*693.:*67.8>6*3�
!-*2*3�=9�547.8.43.*6*3���3)1.(-��1&6-*.8��*3)1.(-�,*-8�*7�92�)&7��;&7�
;.6�+46)*63���$(,�-1�!3+�,-.� (-$,�# ��(- + ,, (�

�$+�,$(��!3+��+#�&-�� +����)�# (�
�174�2*.3*���$4(-*�;&6�,&3=�1978.,����$.6�
:42���� �7.3)�0437*6:&8.:�93)�;411*3�
$*68*�'*;&-6*3��� +-/)&&�!3+�.(,�$,-� -0��
�$ ����)�# ���.*7*�&'*6�7.*-8�7.(-�
*<86*2*6��6.8.0�&97,*7*8=8�93)�.78�.3�.-6*6�
�<.78*3=�'*)64-8��7411�7.*�)4(-�.3�.-6*6�
/*8=.,*3��462�:*6'48*3�;*6)*3��$.6�;411*3�
93'*).3,8�*.3*3��6-&18���&'*.�.78�937*6*�
�46)*693,�3.(-8�*.3*�3&(-�
93:*6&38;4681.(-*2�!6*.'*3��#.*12*-6�,*-8�
*7�937�)&692��)*2��6378�)*7� 89).927��)*6�
/*)*3�+6@-�,*39,�*.3-418��*.3��&&6�!&,*�:46&3=978*11*3��.3�)*3*3�/*)*6�).*�

�-&3(*�-&8���422.1.843*3�93)�).*� 8&)8�0*33*3=91*63*3�C�/&��&9(-�2.8�*.3*2��.*6�.3�)*6��&3)���3+�
 $( (�.(/ +%+�'*!- (��$(,-$ "�$(,��-.�$.'��!3+��$ ����)�# �

 (."����#&-�
�'�3>(-78*2��&-6�2977�/*)*6��&97-&18��������%��*'@-6�=&-1*3���*.�
).*7*3��.*856*.7*3�-&'*3� 89)*38*3�" (."��(� + �!$(�(1$ && �
� &�,-.(" (���*6���� �7*8=8�7.(-�2.8�).*7*6��&25&,3*�)&+@6�*.3��)&77�
)*6��*.86&,�&9+�
���6*)9=.*68�;.6)��;;;�,*39,�,*=�&-18�)*��*)*�"38*67(-6.+8�
=>-18���(��0 ((�0$+�� (���-��,- && (��'��# (�0$+�,)�+$�#-$"�
+.�%�

� $( ��$(,*�+.(" (�'*.2� *1'78789).92�
�9+,693)�*.3*7��*+.=.87�:43��	��.11.43*3�
�964�.2��&97-&18�)*6�"3.�51&38�).*�
"3.:*67.8>87��93)��&3)*7'.'1.48-*0��"����.3�
2*-6*6*3� 89).*3+>(-*63�;*3.,*6��*-6��
93)� &(-'@(-*6�&17�.3�)*3�:46-*6.,*3�
�&-6*3�&3=97(-&++*3���7�.78�($�#-�

#$(( #'��+��)&77�)&7��.,*3789).92�93)�.37'*743)*6*� 89)*38*3��).*�
&9+�).*�%),- (&), ��.,& $# �&3,*;.*7*3�7.3)��938*6�)*3��@6=93,*3�=9�
1*.)*3�-&'*3���*6���� ��@378*6�+46)*68��0*.3*��.375&693,*3�'*.2�
�*632&8*6.&1�:46=93*-2*3��743)*63�C,*6&)*�&9(-�.3��3'*86&(-8�)*6�
78*.,*3)*3� 89)*38*3=&-1�C�.3�).*7*3��*6*.(-�/ +' #+-�1.�
$(/ ,-$ + (���(-�@'6.,*37��48��6@3�&3�)*6�"3.���48��6@3�.2��&3)8&,����
2977�7.(-�)&�/*2&3)�2.8��6.8.0�=96@(0-&18*3���$+�( #' (�% $(��&�--�
/)+�� (��.(��

� ' ,- +-$�% -�.(����
�678*37��!3+�� (�� �$(".(",&), (��+#�&-�� ,�� ' ,- +-$�% -,��
%;*.8*37��0*.3*��*30:*6'48*�'*.�)*6��97;*.893,���2� *2*78*68.(0*8�
�977(-977�)*7� 89�&D7�-&'*3�;.6�&9+,*)*(08��)&77�).*�'*78*-*3)*3�
#*686>,*�2.8�)*6��&-3�34(-�3.(-8�2&1��6'*.87,693)1&,*�;&6*3��$.*�0&33�
2&3�7.(-�)&�564+*77.43*11�&9+�).*�3>(-78*3�#*6-&3)193,7693)*3�
:46'*6*.8*3���3)1.(-�2@77*3�;.6�937�937*6*��&(-+6&,*2&(-8�=9398=*�
2&(-*3�93)�'*77*6*��43).8.43*3�+@6�937�*6=.*1*3��� +"3(,-$".(" (�
�.�#�!3+��$ � +,��# (��� ,, (�)� +��(� + ��.(� ,&2(� +���*.3*�
�*30:*6'48*�

��'*!�� +��)#(.(",()-�
�.3*�$4-393,7'?67*�7(-&++8�*7�=;&6��:46-&3)*3*�$4-393,*3�=9�
:*62.88*13��$&7�&'*6��;*33�*7�7(-1.(-8�=9�;*3.,�$4-36&92�,.'8��$.6�
2&(-*3�937�+@6�)*3���.�1.,2-1&$�# +��)#( $(# $- (�!3+��-.� (- (�
78&60��938*678@8=*3�).*7'*=@,1.(-*��31.*,*3�)*7� 89)*38*3;*607�93)�
;411*3��)&77�2&3�$4-36&92�&9(-�'*=&-1*3�0&33��

�3(,- +��+�.�#-� � (�3+-$" ���+-( +�
�9+��*987(-�,*7&,8��)&7��*8=;*60�)*6��&683*693.:*67.8>8*3�)*6�$$"�
.78�1&(--&+8���$+��+�.�# (�' #+���+-( +.($,�.(��0$+��+�.�# (�
+ ()''$ +- + ���@378*6�.78�75.8=*�93)�7411�*7�&9(-�'1*.'*3�
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Wahlinformationen Liste 3: Die Linke.SDS

FTa fXa bX]S

0[b b^iXP[XbcXbRW�ST\^ZaPcXbRWTa BcdSXT�
aT]ST]eTaQP]S 3XT ;X]ZT�B3B bTciT]
fXa d]b bTXc d]bTaTa 6aà]Sd]V X\ 9PWa
!��& Uàa TX]T VTaTRWcTaT FT[c� UaTXT]
d]S V[TXRWQTaTRWcXVcT] IdVP]V id 1X[�
Sd]V b^fXT TX]T ST\^ZaPcXbRWT� b^iXP�
[T D]XeTabXcÈc TX]� 3XT d]XeTabXcÈaT]
CWT\T] bTWT] fXa SPQTX X\ d]\XccT[�
QPaT] IdbP\\T]WP]V \Xc ST] P[[VT�
\TX]T] _^[XcXbRWT] d]S VTbT[[bRWPUc�
[XRWT] 4]cfXRZ[d]VT]�

F^W]d]VbZ]P__WTXc� àQTaUà[[cT 7Úa�
bÈÈ[T ^STa Z]P__T <PbcTa_[ÈciT bX]S
Bh\_c^]T TX]Tb BhbcT\b� SPb ?a^UXcT
àQTa <T]bRWT] bcT[[c� 1X[Sd]V ]da
]^RW P[b FPaT bXTWc d]S X] STa VTbT[[�
bRWPUc[XRWTa ATXRWcd\ \PbbXe e^] d]cT]
]PRW ^QT] d\eTacTX[c fXaS) FÈWaT]S
Qb_f� Uàa 1P]ZT]aTccd]VT] ~ d]S
SP\Xc SXT ?a^UXcT TX]Ta Z[TX]T] p4[XcT{ ~
X\ 4X[eTaUPWaT] <X[[XPaST] [^RZTa VT�
\PRWc fTaST]� UTW[c Tb b^iXP[T] 4X]�
aXRWcd]VT] ^STa STa d]XeTabXcÈaT]
;TWaT d]S 5̂ abRWd]V P] P[[T] 4RZT]
d]S 4]ST]�

FPb fXa f^[[T]

<Xc d]bTaT] Ê abcT[[d]VT] TX]Ta VT�
aTRWcT] FT[c _PbbT] P[[ SXTbT 4]cfXRZ�
[d]VT] ]XRWc idbP\\T]) FXa ST]ZT]�
SPbb 1X[Sd]V ]XRWc ida FPaT eTaZ^\�
\T] SPaU� b^]STa] SPbb bXT ~ fXT TX�
VT]c[XRW PdRW QTaTXcb  (%' e^] STa
1A3 aPcXUXiXTac ~ <T]bRWT]aTRWc Xbc d]S
ST\ VTbT[[bRWPUc[XRWT] 5̂ acbRWaXcc SXT�
]T] b^[[cT�

Aàbcd]VbÛ abRWd]V ^STa p4[XcT]UÚaST�
ad]V{ WPQT] SPWTa P] STa D]X VT]Pd
b^ fT]XV eTa[^aT] fXT STa ~ SdaRW SPb
1PRWT[^a�<PbcTa�BhbcT\ VTiXT[c VTUÚa�
STacT ~ :^]ZdaaT]iSadRZ) FXbbT]bRWPUc
d]S 1X[Sd]V b^[[cT] b^[XSPaXbRW bTX]�
TX]Ta UaXTS[XRWT] FT[c SXT]T] d]S
]XRWc e^\ 6T[SQTdcT[ STa 4[cTa] ^STa
STa b^iXP[T] 7TaZd]Uc PQWÈ]VT] ~ SPb
STdcbRWT 1X[Sd]VbbhbcT\ Xbc PQTa [TX�
STa� fXT d�P� PdRW bRW^] SXT D= \TWa�

UPRW UTbcbcT[[T] \dbbcT� X\\Ta ]^RW
TX]Tb STa b^iXP[ bT[TZcXebcT]� 3PVTVT]
VX[c Tb id ZÈ\_UT]� ST]] TX]T VTaTRW�
cTaT FT[c Xbc \ÚV[XRW d]S ]ÚcXV�

FPb cd].

=XRWc ]da P] STa D]X \PRWc bXRW STa
]T^[XQTaP[T D\QPd STa 6TbT[[bRWPUc
QT\TaZQPa) BRW^] bTXc 9PWaT] fTaST]
bcàRZRWT]fTXbT P[[ SXT b^iXP[T] 4aad]�
VT]bRWPUcT] iTabcÚac� SXT e^aP]VTVP]�
VT]T 6T]TaPcX^]T] WPac TaZÈ\_UT]
\dbbcT]� 3XT VTVT]fÈacXVT 5X]P]iZaXbT
\PRWc SPQTX SXT eTaWTTaT]ST] 0db�
fXaZd]VT] STb ZP_XcP[XbcXbRWT] FXac�
bRWPUcbbhbcT\b QTb^]STab STdc[XRW)
VP]iT BcPPcT] fTaST] X] ST] AdX] VT�
caXTQT]� <X[[X^]T] <T]bRWT] eTa[XTaT]
XWaT 9^Qb�

8\\Ta \TWa <T]bRWT] fXaS b^ Z[Pa�
SPbb X] SXTbT\ BhbcT\ b^ TX]XVTb VT�
WÚaXV bRWXTU [ÈdUc� FXa ST]ZT]� SPbb Tb
~ VTaPST PdRW P[b BcdSXTaT]ST ~ d]bT�
aT 0dUVPQT Xbc� SPb QTbcTWT]ST BhbcT\
id WX]cTaUaPVT]� id P]P[hbXTaT] d]S
b^iXP[ VTaTRWcT 0[cTa]PcXeT] id T]cfX�
RZT[]� 3PWTa SXbZdcXTaT] fXa PdU d]bT�
aT] fÚRWT]c[XRWT] CaTUUT] PZcdT[[T
4aTXV]XbbT ^STa [TbT] d]S TaPaQTXcT]
cWT^aTcXbRWT CTgcT d]S ^aVP]XbXTaT]
;TbTZaTXbT ^STa ETaP]bcP[cd]VT]� Qb_f�
P\ !&�  � id\ B^iXP[Xb\db X] ET]TidT[P�

3^RW \Xc 3XbZdcXTaT] P[[TX] Xbc Tb ]P�
càa[XRW ]XRWc VTcP]) CWT^aXT d]S ?aPgXb
VTWT] QTX d]b 7P]S X] 7P]S� ST]]
VT]Pd b^ fXRWcXV fXT SXT 0]P[hbT VT�
bT[[bRWPUc[XRWTa 7TaabRWPUcbeTaWÈ[c]XbbT
Xbc STa _^[XcXbRWT ?a^cTbc d]S SXT SXaTZ�
cT 0ZcX^]� 3Pbb ?a^cTbc TcfPb QTfXaZT]
ZP]] iTXVc Qb_f� SXT 0QbRWPUUd]V STa
BcdSXT]VTQàWaT]� SXT ST\ \PbbXeT]
3adRZ e^] STa BcaPÃT id eTaSP]ZT] Xbc�
0[b QTfTVd]b^aXT]cXTacTa ETaQP]S
QaX]VT] fXa d]b SPWTa X] iPW[aTXRWT
0ZcX^]bQà]S]XbbT TX]� d�P� QTX STa 1[^�
RZPST e^] =PiX�0dU\ÈabRWT] ^STa
ST\ ?a^cTbc VTVT] BcdSXT]VTQàWaT]
d]S :Ta]ZaPUc�

:P_XcP[Xb\db eb� 3T\^ZaPcXT

3XTbT\ BT[QbceTabcÈ]S]Xbb VTcaTd ^a�
VP]XbXTaT] fXa SPWTa P[b Qd]STbfTXcTa
ETaQP]S [X]ZTa 7^RWbRWd[Vad__T]� STa
<T]bRWT] Ta\dcXVT] \ÚRWcT bXRW Uàa
XWaT 8]cTaTbbT] TX]idbTciT]� e^\ "��  
QXb !� !� SXTbTb 9PWa TX]T] Va^ÃT]
:^]VaTbb P] STa D]X :Ú[]� QTX ST\ SPb
CWT\P :P_XcP[Xb\db eb� 3T\^ZaPcXT X]
F^aZbW^_b� Ê acaÈVT] d]S ?^SXd\bSXb�
ZdbbX^]T] b^f^W[ e^] _aPZcXbRWTa P[b
PdRW cWT^aTcXbRWTa d]S ^aVP]XbPc^aX�
bRWTa BTXcT P]VTVP]VT] fTaST] b^[[�
ST]] fXa ST]ZT]� SPbb ]da TX]T QaTXcT
1TfTVd]V STa WTaabRWT]ST] ?^[XcXZ
TcfPb T]cVTVT]bTciT] ZP]]�

3PWTa \àbbT] fXa d]b QX[ST]� eTa]Tc�
iT] d]S 8STT] ida >aVP]XbPcX^] e^]
FXSTabcP]S T]cfXRZT[]) :^\\c \Xc
]PRW :Ú[] d]S [Pbbc d]b VT\TX]bP\
bcaTXcT] Uàa TX]T FT[c ^W]T 5PbRWXb\db�
:aXTV� D\fT[ciTabcÚad]V� 0dbVaT]id]V
d]S 3XbZaX\X]XTad]V�

0[[TX] \PRWT] bXT SXRW TX]���

���P[b^ \PRW \Xc QTX\ B3B� :^\\ TX]�
UPRW \P[ d]eTaQX]S[XRW QTX TX]T\ d]�
bTaTa fÚRWT]c[XRWT] CaTUUT] e^aQTX�
S^ac SXbZdcXTaT] fXa PZcdT[[T 4aTXV]XbbT�
QTbRWÈUcXVT] d]b \Xc CWT^aXT] d]S
7X]cTVaà]ST] d]S QTaTXcT] 0ZcX^]T]
d]S ETaP]bcP[cd]VT] e^a� 9TST] <Xcc�
f^RW UX]STbc Sd d]b PQ !� DWa X\ ;X]�
ZT] IT]cad\ X] STa 0RWcTa\P]]bca�  (�
<TWa PdRW d]cTa fff�bSb�\dT]bcTa�ST

FTa ]XRWc ZÈ\_Uc WPc bRW^] eTa[^aT]���

<TWa 8]U^a\PcX^]T] d]S ETaP]bcP[cd]VbWX]fTXbT) fff�bSb�\dT]bcTa�ST



18 Semesterspiegel 403 19Semesterspiegel 403

�

�
�
�

/,67(����678',(5(1'(�)h5�'(02.5$7,(�81'�0(16&+(15(&+7(�
6WX3D��XQG�$69�:DKO�YRP������������ELV������������

�
�

7+,1.�*/2%$/��$&7�/2&$/���927(�',/��
�
:HU�ZLU�VLQG�

'LH� ',/� LVW� GLH� HLQ]LJH� +RFKVFKXOJUXSSH� DQ� GHU� 8QL� 0�QVWHU�� GLH� YRQ� 6WXGLHUHQGHQ� DXV� �EHU� ���
1DWLRQHQ� XQG� ��� )DFKEHUHLFKHQ� JHWUDJHQ� ZLUG� XQG� VHLW� ����� DNWLY� I�U� GLH� ,QWHUHVVHQ� YRQ�
DXVOlQGLVFKHQ�XQG�GHXWVFKHQ�6WXGLHUHQGHQ�DQ�GHU�8QL�0�QVWHU�HLQWULWW��6LH�LVW�SDUWHLXQDEKlQJLJ�XQG�
LP�6WX3D��LQ�GHU�$XVOlQGLVFKHQ�6WXGLHUHQGHQYHUWUHWXQJ��$69��XQG�LP�$6W$�YHUWUHWHQ��:LU�VWHKHQ�I�U�
JHOHEWH�9LHOIDOW�XQG�'HPRNUDWLH��
�

:LU�KDQGHOQ�ORNDO�XQG�JOREDO�

:LU�EHVFKUlQNHQ�XQV�QLFKW�DOOHLQH�DXI�GLH�8QL�0�QVWHU��VRQGHUQ�VLQG�DXFK�DXI�/DQGHV���.RPPXQDO��
XQG�LQWHUQDWLRQDOHU�(EHQH�DNWLY��(LQLJH�XQVHUHU�0LWJOLHGHU�VLQG�DNWLY�DP�GHPRNUDWLVFKHQ�8PEUXFK�LQ�
GHU� DUDELVFKHQ� :HOW� EHWHLOLJW�� EHL� GHP� YRU� DOOHP� YLHOH� 6WXGLHUHQGH� LKU� /HEHQ� I�U� )UHLKHLW� XQG�
'HPRNUDWLH�ULVNLHUHQ��9LHOH�XQVHUHU�0LWJOLHGHU�VHW]HQ�VLFK�DXFK�DX�HUKDOE�GHU�8QL�HKUHQDPWOLFK�I�U�
'HPRNUDWLH�XQG�0HQVFKHQUHFKWH�HLQ��
�
:DV�ZLU�ZROOHQ��
�
���)UHLH�%LOGXQJ��)UHLHU�:RKQUDXP�	�6SDURUJLH�GHU�8QL�VWRSSHQ�

'LH� 6WXGLHQJHE�KUHQ� VLQG� QDFK� ODQJHP� 3URWHVW�� GHQ� ZLU� LPPHU� PLWJHWUDJHQ� KDEHQ�� DEJHVFKDIIW��
'HQQRFK�EOHLEW�GHU�0DVWHUDEVFKOXVV�HLQHP�7HLO�GHU�6WXGLHUHQGHQ�YHUZHKUW��%H]DKOEDUHU�:RKQUDXP�
I�U�6WXGLV�ZLUG�ZHQLJHU��DXFK�GURKW�XQV�DQ�GHU�8QL�HLQ�KHIWLJHV�6SDUSURJUDPP��

x� :LU�IRUGHUQ�GLH�/DQGHVUHJLHUXQJ�DXI��DOOHQ�6WXGLHUHQGHQ�GHQ�0DVWHU�]X�HUP|JOLFKHQ��GLH�LKQ�
DXFK�PDFKHQ�ZROOHQ��

x� :LU� ZROOHQ� I�U� (UVWLV� �EHVRQGHUV� DXV� GHP� $XVODQG�� HLQ� DOOJHPHLQ� HLQI�KUHQGHV� XQL�
RUJDQLVLHUWHV�7XWRULDO�LQ�GHQ�HUVWHQ���:RFKHQ�]XU�2ULHQWLHUXQJ�DQ�GHU�8QL���

x� :LU�IRUGHUQ�PHKU�(QJDJHPHQW�EHL�EH]DKOEDUHP�:RKQUDXP�I�U�6WXGLHUHQGH��XQG�]ZDU�QLFKW�
QXU�YRP�6WXGLHUHQGHQZHUN��VRQGHUQ�DXFK�YRQ�GHQ�9HUDQWZRUWOLFKHQ�GHU�6WDGW�0�QVWHU��'HQ�
HUVWHQ� 6FKULWW� KDEHQ� ZLU� LP� $6W$� PLW� GHP� 2QOLQH�6HUYLFH�3RUWDO� I�U� 6WXLV� Å'DV� %UHWW´�
JHPDFKW��

x� :LU�ZHQGHQ�XQV�JHJHQ�GLH�YRP�XQGHPRNUDWLVFKHQ�+RFKVFKXOUDW�JHIRUGHUWHQ�(LQVSDUXQJHQ�DQ�
GHU�8QL� LQ�+|KH�YRQ���0LR�½�]X�/DVWHQ�YRQ�6WXGLHUHQGHQ��0LWDUEHLWHU,QQHQ�XQG�/HKUH��'DV�
)LQDQ]ORFK�LQ�+|KH�YRQ����0LR�½�LVW�QLFKW�YRQ�XQV�YHUXUVDFKW�ZRUGHQ���

�
�
���'LVNULPLQLHUXQJ�EHNlPSIHQ��9LHOIDOW�I|UGHUQ�

:LU�VLQG�VHLW�-DKUHQ�DNWLY�JHJHQ�5DVVLVPXV�XQG�'LVNULPLQLHUXQJ�DQ�GHU�8QL�XQG�LP�$OOWDJ��$OV�$6W$�
WUDJHQGH� /LVWH� KDEHQ�ZLU� GHQ� WKHPDWLVFKHQ� 6FKZHUSXQNW� Å'LYHUVLW\´� HLQJHEUDFKW�� GHU� 9LHOIDOW� LP�
6LQQH�HLQHU�ZHOWRIIHQHQ�8QLYHUVLWlW�I|UGHUQ�ZLOO���

x� :LU�ZROOHQ�DEHU�DXFK��GDVV�VLFK�GLH�8QL�$QWL�'LVNULPLQLHUXQJVPD�QDKPHQ�XQG�9LHOIDOW�IHVW�LQ�
LKU�6HOEVWELOG�YHUDQNHUW�XQG�RIIHQVLY�JHJHQ�5DVVLVPXV�LP�/HKUEHWULHE�YRUJHKW�� 'D]X�ZROOHQ�
ZLU�PLW�GHU�8QL�HLQH�6HOEVWYHUSIOLFKWXQJ�ZLH�GLH�Å&KDUWD�GHU�9LHOIDOW´�YHUHLQEDUHQ���

x� $QWLUDVVLVPXVDUEHLW�LVW�ZLHGHU�IHVWHU�%HVWDQGWHLO�LP�$6W$���

�
���$XVOlQGLVFKH�$EVROYHQWHQ��6WXGLHQOHLVWXQJHQ�DQHUNHQQHQ�

7URW]� � %RORJQD�$ENRPPHQV�� ZHOFKHV� GLH� 6WXGLHQOHLVWXQJHQ� DXV� GHP� $XVODQG� DQHUNHQQHQ� VROO��
ZHUGHQ�MlKUOLFK�GLH�$EVFKO�VVH�YRQ�WDXVHQGHQ�6WXGLHUHQGHQ�XQG�$EVROYHQWHQ�DXV�GHP�$XVODQG�QLFKW�
DQHUNDQQW�� 9LHOH� DXVOlQGLVFKH� $EVROYHQWHQ� ZDQGHUQ� ]XGHP� QDFK� HUIROJORVHU� $UEHLWVVXFKH� DXV�
'HXWVFKODQG�DE��REZRKO�KLHU�GULQJHQG�)DFKNUlIWH�EHQ|WLJW�ZHUGHQ��

x� :LU�IRUGHUQ�GLH�YHUVWlUNWH�$QHUNHQQXQJ�YRQ�DXVOlQGLVFKHQ�6WXGLHQOHLVWXQJHQ��

x� $XVOlQGLVFKH� $EVROYHQWHQ� P�VVHQ� HLQH� 3HUVSHNWLYH� KDEHQ�� LQ� 'HXWVFKODQG� DUEHLWHQ� ]X�
N|QQHQ��:LU�EUDXFKHQ�HLQH�JH]LHOWH�%HUDWXQJ�XQG�)|UGHUXQJ�GXUFK�GLH�8QL�XQG�GDV�/DQG��

x� :LU� IRUGHUQ� GHQ� YRQ� GHU� 8QL� ODQJH� YHUVSURFKHQHQ� (UVDW]� I�U� GLH� 6WXGLHQNROOHJV� I�U�
DXVOlQGLVFKH�6WXGLHUHQGH��

�
���'HPRNUDWLH�XQG�0LWEHVWLPPXQJ�I�U�6WXGLHUHQGH�VWlUNHQ�

1XU� MHGHU� ��� 6WXGLHUHQGH� DQ� GHU� 8QL�0�QVWHU� QLPPW� VHLQ� SROLWLVFKHV�0LWEHVWLPPXQJVUHFKW� DQ� GHU�
+RFKVFKXOH�ZDKU��:LU�IRUGHUWHQ������0D�QDKPHQ�]X�PHKU�:DKUQHKPXQJ�GHV�:DKOUHFKWV�DQ�GHU�8QL�
GXUFK�6WXGLHUHQGH��ZRYRQ�HLQLJH�EHUHLWV�XPJHVHW]W�ZHUGHQ��
�

x� :LU� XQWHUVW�W]HQ� GLH� :DKOHQWVFKHLGXQJVKLOIH� Å6WXSD�0DW´�� GLH� HXFK� �EHU� GLH� ,QKDOWH� GHU�
/LVWHQ�]XU�:DKO�LQIRUPLHUW��

x� :LU�VHW]HQ�XQV�I�U�PHKU�7UDQVSDUHQ]�XQG�,QIRUPDWLRQVNODUKHLW��EHU�GLH�SROLWLVFKHQ�9RUJlQJH�
LQ�GHU�6WXGLHUHQGHQVFKDIW��HLQ�XQG�XQWHUVW�W]HQ�5HJHOQ�I�U�7UDQVSDUHQ]�LP�6WX3D��

x� 'LH� ���+�UGH� EHL� 6WX3D�:DKOHQ� KDOWHQ� ZLU� QDFK� ZLH� YRU� I�U� �EHUIO�VVLJ�� GD� VLH� NOHLQH�
*UXSSHQ�GLVNULPLQLHUW��'LH�GHU]HLWLJH�5HJOXQJ�VROO�QDFK���-DKU��EHUSU�IW�ZHUGHQ��

x� :LU� IRUGHUQ� DXFK� YRQ� GHU� QHXHQ� URW�JU�QHQ� /DQGHVUHJLHUXQJ� GLH� $EVFKDIIXQJ� GHV�
+RFKVFKXOUDWV� PLW� YLHOHQ� 1LFKW�8QL�0LWJOLHGHUQ� DXV� GHU� :LUWVFKDIW� XQG� HLQHQ� QHXHQ�
SDULWlWLVFK�EHVHW]WHQ�6HQDW��PLW�PHKU�6WLPPUHFKW�I�U�6WXGLHUHQGH��

�
�
��������%LR��)DLU�XQG�+DODO�LQ�GHU�0HQVD��NOLPDIUHXQGOLFKH�8QL�YHUZLUNOLFKHQ�

8QVHUH�8QL�KDW�GLH�$XVPD�H�HLQHU�.OHLQVWDGW� XQG�YHUEUDXFKW� YLHO� (QHUJLH��'DKHU� VLQG�DXFK�NOHLQH�
0D�QDKPHQ�ZLH�VSDUVDPHU�8PJDQJ�PLW�:DVVHU�XQG�6WURP�RGHU�GLH�9HUPHLGXQJ�YRQ�$EIDOO�HIIHNWLY�
XQG�VROOHQ�LQ�HLQHP�8QL�.OLPD�0DVWHUSODQ�IHVWJHKDOWHQ�ZHUGHQ��
�

x� :LU�ZROOHQ�HLQHQ�NRPSOHWWHQ�8PVWLHJ�GHV�8QL�6WURPV�DXI�gNRVWURP�VRZLH�GLH�(UULFKWXQJ�YRQ�
6RODUHQHUJLHDQODJHQ�DXI�8QL�*HElXGHQ��

x� :LU�VHW]HQ�XQV�DXFK�ZHLWHUKLQ�I�U�GHQ�(UKDOW�GHV�15:�7LFNHWV�DOV�0RELOLWlWVIDNWRU�HLQ��

x� :LU�IRUGHUQ�PLWWHOIULVWLJ�HLQHQ�$QWHLO�YRQ�%LR�(VVHQ�DQ�DOOHQ�0HQVDSURGXNWHQ�YRQ������VRZLH�
HLQHQ�NRPSOHWWHQ�:HFKVHO�DXI�)DLU�7UDGH�3URGXNWH�LQ�GHQ�&DIpV�GHV�6WXGHQWHQZHUNHV��

x� :LU� Z�QVFKHQ� XQV� HLQH� VWlUNHUH� %HU�FNVLFKWLJXQJ� YRQ� VSH]LHOOHQ� (VVJHZRKQKHLWHQ� YRQ�
6WXGLHUHQGHQ�ZLH�]�%��HLQ�$QJHERW� YRQ�+DODO�3URGXNWHQ� I�U�PXVOLPLVFKH�6WXGLHUHQGH�E]Z��
NRVFKHU�I�U�M�G��6WXGLV�RGHU�JOXWHQ��XQG�ODNWRVHIUHLHV�(VVHQ���

x� :LU�IRUGHUQ�HLQH�NODUH�1lKUZHUWNHQQ]HLFKQXQJ�EHL�DOOHQ�*HULFKWHQ�LQ�GHU�0HQVD��
�

�
+DEHQ�ZLU�GLFK��EHU]HXJW"���0HKU�,QIRV�XQG�1HZV�]X�XQV�XQG�XQVHUHQ�

.DQGLGLHUHQGHQ�EHL�GHU�6WX3D��XQG�$69�:DKO�ILQGHVW�GX�DXI��
�

ZZZ�GLO�LQIR�PV�
�
����������������KWWSV���ZZZ�IDFHERRN�FRP�',/�0XHQVWHU���������������������������',/PXHQVWHU�
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Wahlinformationen Liste 4: DIL (Demokratische Internationale Liste und Studierende für Demokratie und Menschenrechte)
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Liste 5: LHG (Liberale Hochschulgruppe)Wahlinformationen

>,'�DƺŶƐƚĞƌ�
tŝƌ� ƐŝŶĚ� ĚŝĞ� >ŝďĞƌĂůĞ� ,ŽĐŚƐĐŚƵůŐƌƵƉƉĞ� ŝŶ� DƺŶƐƚĞƌ� ƵŶĚ� ƐĞƚǌĞŶ� ƵŶƐ� Ĩƺƌ� �ĞŝŶĞ� &ƌĞŝŚĞŝƚ� ŝŵ�

hŶŝĂůůƚĂŐ�ĞŝŶ͘�hŶƐ�ůŝĞŐƚ�ĚŝĞ�sĞƌďĞƐƐĞƌƵŶŐ�ĚĞƌ�^ƚƵĚŝĞŶƐŝƚƵĂƚŝŽŶ�Ăŵ�,ĞƌǌĞŶ͘��ĂŚĞƌ�ĞŶŐĂŐŝĞƌĞŶ�

ǁŝƌ�ƵŶƐ�ŝŵ�^ƚƵĚŝĞƌĞŶĚĞŶƉĂƌůĂŵĞŶƚ�ƵŶĚ�ŵĂĐŚĞŶ�ƵŶƐ�ĚŽƌƚ�Ĩƺƌ��ŝĐŚ�ƐƚĂƌŬ͘�Dŝƚ�ĚĞŶ�ŬŽŵŵĞŶĚĞŶ�

tĂŚůĞŶ�ǁŽůůĞŶ�ǁŝƌ�ƵŶƐ�ŐĞƌŶ�ǁĞŝƚĞƌ�ŝŵ�^ƚƵĚŝĞƌĞŶĚĞŶƉĂƌůĂŵĞŶƚ�ĞƚĂďůŝĞƌĞŶ͕�Ƶŵ�ĚŽƌƚ�Ĩƺƌ�ŵĞŚƌ�

ůŝďĞƌĂůĞŶ��ŝŶĨůƵƐƐ�ǌƵ�ƐŽƌŐĞŶ͘��Ă�ǁŝƌ�ŐĞŐĞŶǁćƌƚŝŐ�ŝŶ�ĚĞƌ�KƉƉŽƐŝƚŝŽŶ�ƐŝŶĚ͕�ĂƌďĞŝƚĞŶ�ǁŝƌ�ŶŝĐŚƚ�ŝŵ�

�Ɛƚ��ŵŝƚ͘��ĞƐƐĞŶ��ƌďĞŝƚ�ŝƐƚ�ǀŽŶ�sĞƌƐćƵŵŶŝƐƐĞ�ƵŶĚ�hŶǌƵůćŶŐůŝĐŚŬĞŝƚĞŶ�ŐĞƉƌćŐƚ͘��Ɛ�ǁŝƌĚ�'ĞůĚ�

Ĩƺƌ�WƌŽũĞŬƚĞ�ǀĞƌƐĐŚǁĞŶĚĞƚ͕�ĚŝĞ�ŶŝĐŚƚ�ĚĞŶ�/ŶƚĞƌĞƐƐĞŶ�ĚĞƌ�^ƚƵĚŝĞƌĞŶĚĞŶ�ĞŶƚƐƉƌĞĐŚĞŶ͘�Dŝƚ�ŶƵƌ�

ĞŝŶĞŵ�^ŝƚǌ� ŝŵ�^ƚƵĚŝĞƌĞŶĚĞŶƉĂƌůĂŵĞŶƚ� ŝƐƚ�ĞƐ�ĂůůĞƌĚŝŶŐƐ�ƐĐŚǁĞƌ�ĞƚǁĂƐ�ǌƵ�ćŶĚĞƌŶ͘��ĂŚĞƌ�ƐŝŶĚ�

ǁŝƌ�ĂƵĨ��ĞŝŶĞ�^ƚŝŵŵĞ�ĂŶŐĞǁŝĞƐĞŶ͘��ĞƐŚĂůď�ƐĐŚĞŶŬĞ�ƵŶƐ��ĞŝŶ�sĞƌƚƌĂƵĞŶ͕��ĞŝŶĞ�^ƚŝŵŵĞ�ƵŶĚ�

ƵŶƚĞƌƐƚƺƚǌĞ�ƵŶƐ�ƐŽ�ďĞŝ�ƵŶƐĞƌĞŶ�sŽƌŚĂďĞŶ͖�ǌƵŵ��ĞŝƐƉŝĞů͗�

�

ϭ͘� �ŝŶĞ�Ϯϰͬϳ�h>�͗�

�Ɛ� ŝƐƚ� ĞŝŶ� ƵŶŚĂůƚďĂƌĞƌ� �ƵƐƚĂŶĚ͕� ĚĂƐƐ� ŝŶ� ĞŝŶĞƌ� hŶŝǀĞƌƐŝƚćƚƐƐƚĂĚƚ� ŵŝƚ� ƺďĞƌ� ϰϬ͘ϬϬϬ�

^ƚƵĚŝĞƌĞŶĚĞŶ� ĚŝĞ� >ŝĐŚƚĞƌ� ŝŶ� ĚĞƌ� �ŝďůŝŽƚŚĞŬ� Ăŵ� tŽĐŚĞŶĞŶĚĞ� ďĞƌĞŝƚƐ� Ƶŵ� ϭϴ� hŚƌ�

ĂƵƐŐĞŚĞŶ͘� 'ĞƌĂĚĞ� ǀŽƌ� ĚĞƌ� WƌƺĨƵŶŐƐǌĞŝƚ� ŝƐƚ� ĚŝĞ� �ŝďůŝŽƚŚĞŬ� ĂůƐ� ZĂƵŵ� ǌƵŵ� >ĞƌŶĞŶ�

ƵŶǀĞƌǌŝĐŚƚďĂƌ͘��ĞƐǁĞŐĞŶ�ĨŽƌĚĞƌŶ�ǁŝƌ�ĞŝŶĞ�Ϯϰ�^ƚƵŶĚĞŶ��ŝďůŝŽƚŚĞŬ�ƵŶĚ�ĚĂƐ�ĂŶ�ϳ�dĂŐĞŶ�

ĚĞƌ�tŽĐŚĞ͊�

�

Ϯ͘� ^ŽŶŶƚĂŐƐƂĨĨŶƵŶŐ�ĚĞƌ�DĞŶƐĞŶ�Ăŵ��ĂƐĞĞ�ƵŶĚ�Ăŵ�ZŝŶŐ͗�

sŝĞůĞ� ^ƚƵĚŝĞƌĞŶĚĞ� ǀĞƌďƌŝŶŐĞŶ� ĂƵĐŚ� ĚĂƐ� tŽĐŚĞŶĞŶĚĞ� ŝŶ� DƺŶƐƚĞƌ� ƵŶĚ� ŶƵƚǌĞŶ�

ĂƵƐŐŝĞďŝŐ�ĚŝĞ�hŶŝǀĞƌƐŝƚćƚƐďŝďůŝŽƚŚĞŬ͘��ƵƐ�ĚŝĞƐĞŵ�'ƌƵŶĚ�ŚĂƚ�ĚŝĞ�DĞŶƐĂ�Ăŵ��ĂƐĞĞ�ĂƵĐŚ�

Ăŵ�^ĂŵƐƚĂŐ�ŐĞƂĨĨŶĞƚ͘��ŝĞƐĞƐ��ŶŐĞďŽƚ�ƐŽůůƚĞ�ĂƵĐŚ�ĞŶƚƐƉƌĞĐŚĞŶĚ�Ĩƺƌ�^ŽŶŶƚĂŐ�ŐĞůƚĞŶ͊�

�ĞŶŶ� ŐĞƌĂĚĞ� ŝŶ� ĚĞƌ� <ůĂƵƐƵƌĞŶƉŚĂƐĞ� ǁƺƌĚĞ� ĚĂƐ� Ĩƺƌ� ĚŝĞ� ^ƚƵĚĞŶƚĞŶ� ĞŝŶĞ� ĚĞƵƚůŝĐŚĞ�

�ƌůĞŝĐŚƚĞƌƵŶŐ�ďĞĚĞƵƚĞŶ͊�

�

ϯ͘� �ŝƚǇ�tͲ>�E͗�

�ĂƐ� tͲ>�E� EĞƚǌ� ĚĞƌ� hŶŝǀĞƌƐŝƚćƚ� ƐŽůůƚĞ� ǁĞŝƚĞƌ� ĂƵƐŐĞďĂƵƚ� ǁĞƌĚĞŶ͕� ƐŽĚĂƐƐ� ĞƐ� ĂƵĐŚ�

ŝŶŶĞƌŚĂůď�ĚĞƌ� /ŶŶĞŶƐƚĂĚƚ�ŶƵƚǌďĂƌ� ŝƐƚ͘��Ɛ�ƐŽůůƚĞ� Ĩƺƌ� ũĞĚĞŶ�^ƚƵĚŝĞƌĞŶĚĞŶ�ŵƂŐůŝĐŚ�ƐĞŝŶ͕�

ƐŝĐŚ� ƺďĞƌ� ƐĞŝŶĞ� �/s� <ĞŶŶƵŶŐ� ĂƵĐŚ� ŝŶ� ĚĞƌ� ^ƚĂĚƚ� ĞŝŶǌƵůŽŐŐĞŶ� Ƶŵ� ĚŽƌƚ� �ŵĂŝůƐ͕�

EĂĐŚƌŝĐŚƚĞŶ�ŽĚĞƌ�ĂŶĚĞƌĞƐ�ĂďǌƵƌƵĨĞŶ͘��Ɛ�ǁćƌĞ�ĞŝŶĞ�ƵŶŐĞŵĞŝŶĞ�sĞƌďĞƐƐĞƌƵŶŐ͕�ǁĞŶŶ�

ŵĂŶ� ĂƵĐŚ� ĂƵƘĞƌŚĂůď� ĚĞƌ� hŶŝǀĞƌƐŝƚćƚƐŐĞďćƵĚĞ� ŽŶůŝŶĞ� ƐĞŝŶ� ŬƂŶŶƚĞ͕� Ƶŵ� ĚŽƌƚ� ǌƵ�

ĂƌďĞŝƚĞŶ͘�

�

�

ϰ͘� &ƌĞŝĞƌ��ƵŐĂŶŐ�ǌƵŵ�DĂƐƚĞƌƐƚƵĚŝƵŵ͗�

sŝĞůĞ� ^ƚƵĚŝĞƌĞŶĚĞ� ƐƚƌĞďĞŶ� ŶĂĐŚ� ŝŚƌĞŵ� �ĂĐŚĞůŽƌƐƚƵĚŝƵŵ� ĞŝŶĞŶ� DĂƐƚĞƌĂďƐĐŚůƵƐƐ�

ĂŶ͕� ĚĂ� ƐŝĞ� ƐŝĐŚ� ŶŽĐŚ�ǁĞŝƚĞƌ� ƋƵĂůŝĨŝǌŝĞƌĞŶ�ŵƂĐŚƚĞŶ� ŽĚĞƌ� ĚĞŶ�DĂƐƚĞƌ� ŐĂƌ� Ĩƺƌ� ĚĞŶ�

�ŝŶƐƚŝĞŐ�ŝŶ�ĚĞŶ�ŐĞǁƺŶƐĐŚƚĞŶ��ĞƌƵĨ�ďĞŶƂƚŝŐĞŶ͘�KĨƚŵĂůƐ�ƐĐŚĞŝƚĞƌƚ�ĚŝĞƐĞƐ�sŽƌŚĂďĞŶ�

ĂďĞƌ� ĚĂƌĂŶ͕� ĚĂƐƐ� ŝŶ� ĚĞŶ� DĂƐƚĞƌƐƚƵĚŝĞŶŐćŶŐĞŶ� ǌƵ� ǁĞŶŝŐĞ� WůćƚǌĞ� ĂŶŐĞďŽƚĞŶ�

ǁĞƌĚĞŶ� ƵŶĚ� ĚĞƐŚĂůď� ĚŝĞ� �ƵŐĂŶŐƐǀŽƌĂƵƐƐĞƚǌƵŶŐĞŶ� Ĩƺƌ� ĚŝĞ�ŵĞŝƐƚĞŶ� ^ƚƵĚŝĞƌĞŶĚĞŶ�

ŬĂƵŵ�ǌƵ�ĞƌƌĞŝĐŚĞŶ�ƐŝŶĚ͘��ŝĞ�>,'�ǁŝƌĚ�ƐŝĐŚ�ĚĂĨƺƌ�ĞŝŶƐĞƚǌĞŶ͕�ĚĂƐƐ�^ƚƵĚŝĞƌĞŶĚĞ�ĨƌĞŝ�

ĞŶƚƐĐŚĞŝĚĞŶ�ŬƂŶŶĞŶ͕�Žď�ƐŝĞ�ĂŶ�ŝŚƌ��ĂĐŚĞůŽƌͲ�ŶŽĐŚ�ĞŝŶ�DĂƐƚĞƌƐƚƵĚŝƵŵ�ĂŶƐĐŚůŝĞƘĞŶ�

ǁŽůůĞŶ͘��ĂǌƵ�ŵƺƐƐĞŶ�ǌƵŵ�ĞŝŶĞŶ�ďĞƐƚĞŚĞŶĚĞ�<ĂƉĂǌŝƚćƚĞŶ�ĂƵƐŐĞďĂƵƚ�ǁĞƌĚĞŶ͕�ǌƵŵ�

ĂŶĚĞƌĞŶ�ĂŶĚĞƌǁĞŝƚŝŐĞ��ƵŐĂŶŐƐŚƺƌĚĞŶ�ĂƵĨ�ĞŝŶ�DŝŶĚĞƐƚŵĂƘ�ƌĞĚƵǌŝĞƌƚ�ǁĞƌĚĞŶ͘�tŝƌ�

ĨŽƌĚĞƌŶ͕�ĚĂƐƐ�ĞŶĚůŝĐŚ�ĚĂƐ��ŝĞů�ĚĞƌ��ŽůŽŐŶĂͲZĞĨŽƌŵĞŶ�ĞƌƌĞŝĐŚƚ�ǁŝƌĚ͗�ĞŝŶ� ĨůĞǆŝďůĞƐ͕�

ǌƵŬƵŶĨƚƐƚĂƵŐůŝĐŚĞƐ�^ƚƵĚŝƵŵ�Ͳ�ŵŝƚ�ĨƌĞŝĞŵ��ƵŐĂŶŐ�ǌƵŵ�DĂƐƚĞƌƉůĂƚǌ͊�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

<ĂǇ�

ZŽďĞƌƚ�

�ĂƌŽůŝŶ�
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�ĞŶƚ�
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Wahlinformationen Liste 7: Juso-HSG

/LVWH��

ZZZ�-XVR+6*�GH

/LHEH�6WXGLHUHQGH��

LP�OHW]WHQ�-DKU�KDEW�LKU�XQV�EHL�GHU�
:DKO� ]XP� 6WXGLHUHQGHQSDUODPHQW�
HXHU�9HUWUDXHQ�DXVJHVSURFKHQ�XQG�
XQV� DOV� ]ZHLWVWlUNVWH� )UDNWLRQ� LQV�
3DUODPHQW�JHZlKOW��:LU�ZROOHQ�XQV�
DQ�GLHVHU�6WHOOH�QRFK�HLQPDO�JDQ]�
KHU]OLFK�GDI�U�EHGDQNHQ��

:LU� KDEHQ� XQVHUH� 6WLPPHQ� JH�
QXW]W��XP�VRZRKO�LP�6WXGLHUHQGHQ�
SDUODPHQW�XQG�VHLQHQ�$XVVFK�VVHQ��
DOV�DXFK�LP�$6W$�I�U�HXUH� ,QWHUHV�
VHQ�VRZLH�I�U�HLQH�VR]LDOH�XQG�JH�
UHFKWH�8QL�]X�NlPSIHQ�

$XI�XQVHUHQ�$QWUDJ�KLQ�KDW�VLFK�GDV�
6WXGLHUHQGHQSDUODPHQW��6WX3D��I�U�
GLH� (LQI�KUXQJ� HLQHU� =LYLONODXVHO�
DXVJHVSURFKHQ�� (LQH� =LYLONODXVHO�
LVW� HLQH� 6HOEVWYHUSÁLFKWXQJ�� DXV�
VFKOLH�OLFK�I�U�]LYLOH�XQG�IULHGOLFKH�
=ZHFNH� ]X� IRUVFKHQ�� 'DV� VHW]W�
YRUDXV�� GDVV� GLH� 8QLYHUVLWlW� QLFKW�
I�U�(LQULFKWXQJHQ�GHU�%XQGHVZHKU�
RGHU�GHU�5�VWXQJVLQGXVWULH�IRUVFKW��
DOVR� NHLQH� 'ULWWPLWWHONRRSHUDWLRQ�
PLW�GLHVHQ�HLQJHKW�
(LQ�ZHLWHUHV�JUR�HV�7KHPD�LP�6WX�

3D�ZDU�7UDQVSDUHQ]��)�U�XQV�LVW�HLQ�
WUDQVSDUHQWHV� $UEHLWHQ� GHU� *UH�
PLHQ�GHU�6WXGLHUHQGHQVFKDIW�XQDE�
GLQJEDU��'LH�$UEHLW�LQ�GHQ�*UHPLHQ�
PXVV�XQVHU�0HLQXQJ�QDFK�VR�WUDQV�
SDUHQW� ZLH� P|JOLFK� VWDWWÀQGHQ��
$XI� XQVHUH� ,QLWLDWLYH� KLQ� ZXUGH�
X�D��GLH�,QWHUQHWSUlVHQ]�YRQ�6WX3D�
XQG�$6W$�DXVJHZHLWHW��6R�N|QQW�LKU�
VHKHQ��ZDV�PLW�HXUHQ�6HPHVWHUEHL�
WUlJHQ�SDVVLHUW�XQG�ZLH�LKU�DQ�GHQ�
3UR]HVVHQ�WHLOKDEHQ�N|QQW�
,P� 6WX3D� ZXUGHQ� GHV� :HLWHUHQ�
YLHOH�$QWUlJH�YRQ�HQJDJLHUWHQ�6WX�
GLHUHQGHQ� EHVFKORVVHQ�� 'HU� $6W$�
OlGW�� VHLW� GHU� (LQI�KUXQJ� GHU� 3UR�
MHNWVWHOOHQ��6WXGLHUHQGH�GD]X�HLQ��
LKUH�HLJHQHQ�3URMHNWH�PLW�+LOIH�GHV�
$6W$·V�XP]XVHW]HQ�� ,P�6WX3D�ZXU�
GHQ� I�U�GLH�JU|�HUHQ�3URMHNWH�GLH�
ÀQDQ]LHOOHQ� 0LWWHO� EHVFKORVVHQ��
3URMHNWH� ZDUHQ� X�D�� GLH� .ULWLVFKH�
9RUOHVXQJVUHLKH��GDV�0DKQPDO�%��
FKHUYHUEUHQQXQJ� RGHU� GLH� 9RUOH�
VXQJVUHLKH�1DKRVWGLVNXUV�

,P� $6W$� VWHOOHQ� ZLU� PLW� &KULVWLDQ�
YDQ� %HEEHU� QLFKW� QXU� GHQ� 9RUVLW�
]HQGHQ��VRQGHUQ�VLQG�DXFK�EHL�GHQ�
5HIHUHQW,QQHQ�GLH�PLW�$EVWDQG�DP�
KlXÀJVWHQ� YHUWUHWHQH� /LVWH�� :LU�
�EHUQHKPHQ�$XIJDEHQ� LQ�GHU�9HU�
IDVVWHQ� 6WXGLHUHQGHQVFKDIW� XQG�
HQJDJLHUHQ� XQV� OHLGHQVFKDIWOLFK��
DXFK�GDQQ��ZHQQ�ZLU�HLQPDO�QLFKW�
GLH�VWlUNVWH�)UDNWLRQ�LP�3DUODPHQW�
VWHOOHQ�
8QVHUH�9HUWUHWHU,QQHQ�LP�$6W$�KD�
EHQ�DQ�GHU�8PVHW]XQJ�YLHOHU�ZLFK�
WLJHU�9RUKDEHQ�PLWJHDUEHLWHW��=XP�

HLQHQ�ZlUH�GD�GLH�$UEHLW�DQ�HLQHU�
9HUEHVVHUXQJ� GHU� :RKQUDXPSUR�
EOHPDWLN��'HU�$6W$�LVW�HQGOLFK�ZLH�
GHU�JXW�PLW�6WDGW��6WXGHQWHQZHUN�
XQG� SULYDWHQ� 2UJDQLVDWLRQHQ� YHU�
QHW]W�XQG�NRQQWH�VR�]�%��EHZLUNHQ��
GDVV� HKHPDOLJHU� :RKQUDXP� YRQ�
$QJHK|ULJHQ�EULWLVFKHU�6ROGDW,QQHQ�
LQ�VWXGHQWLVFKHQ�:RKQUDXP�XPJH�
ZDQGHOW�ZXUGH�

'HV�:HLWHUHQ�KDW�GHU�$6W$�PLW�GHU�
6HLWH�ZZZ�GDVEUHWW�PV� HLQH� QHXH�
6HUYLFHSODWWIRUP� I�U� 6WXGLHUHQGH�
JHVFKDIIHQ�� ,KU� ZLFKWLJVWHV� (OH�
PHQW�LVW�]XQlFKVW�GLH�QHXH�:RKQ�
E|UVH�� GLH� XQWHU� VWHWLJHU� $NWXDOL�
VLHUXQJ� LQ� HQJHU� =XVDPPHQDUEHLW�
PLW� GHQ� $QELHWHUQ� VWXGHQWLVFKHQ�
:RKQUDXPV� �EHVRQGHUV� 6WXGHQ�
WHQZHUN�� 6WDGW� XQG� 8QLYHUVLWlW��
JHI�KUW� ZLUG�� $X�HUGHP� ZHUGHQ�
HXFK� GRUW� YLHOH� 6HUYLFHOHLVWXQJHQ�
UXQG�XP¶V�/HEHQ��:RKQHQ�XQG�6WX�
GLHUHQ�LQ�0�QVWHU�JHERWHQ��+LHU]X�
]lKOHQ�HLQH�2QOLQH�$EZLFNOXQJ�GHU�
6HPHVWHUWLFNHWU�FNHUVWDWWXQJHQ��
HLQH� -REE|UVH� XQG� HLQH� 0LWIDKU�
]HQWUDOH��$XFK�HLQH�2QOLQH�$Q]HLJH�
GHV� %XOOL� 9HUOHLKV�� VRZLH� HLQ� %��

'HU�0XW�LVW�OLQNV�

'HU�0XW�LVW�OLQNV�
-XVR�+RFKVFKXOJUXSSH

5DEHD�)ULHGHO
5HFKWVZLVVHQ�
VFKDIWHQ
/LVWHQSODW]��

9HURQLND�6LPRQ
*HUPDQLVWLN��
6R:L��0DWKH�
PDWLN��.DWK��

5HOLJLRQVOHKUH�
�%$�.L-X�

/LVWHQSODW]���

/LVWH��

'LH�(QWVFKHLGXQJ� OLHJW� EHL�
HXFK�� 0DFKW� YRQ� HXUHP�
:DKOUHFKW� *HEUDXFK� XQG�
VWLPPW� YRP� ���� ELV� ����
1RYHPEHU�I�U�HLQH�VR]LDOH�
XQG�JHUHFKWH�8QL��

(XUH�-XVR�+RFKVFKXOJUXSSH

FKHU�� XQG� )ORKPDUNW� I�U� VWXGHQ�
WLVFKH�%HG�UIQLVVH�VLQG�JHSODQW�

$X�HUGHP�KDEHQ�ZLU�LP�$6W$�GDI�U�
JHVRUJW��GDVV�ZLHGHU�YRUOlXÀJH�6H�
PHVWHUWLFNHWV�DQ�9RUNXUVOHU,QQHQ��
%HVXFKHU,QQHQ� YRQ� 6SUDFKNXUVHQ��
$QZlUWHU,QQHQ� DXI� HLQHQ� 0DVWHU�
SODW]� XVZ�� DXVJHJHEHQ� ZHUGHQ��
'LHVH� 6WXGLHUHQGH� KDWWHQ� LQ� GHQ�
OHW]WHQ� -DKUHQ� NHLQ� 6HPHVWHU�
WLFNHW�� GDI�U� DEHU� KRKH� .RVWHQ��
&KULVWLDQ� YDQ� %HEEHU� KDWWH� VLFK�
EHL�GHQ�9HUNHKUVEHWULHEHQ�I�U�GLH�
EHWURIIHQHQ� 6WXGLHUHQGHQ� HLQJH�
VHW]W��(V�NRQQWH�HUUHLFKW�ZHUGHQ��
GDVV� GLH� %HWURIIHQHQ� XQE�URNUD�
WLVFK�� XQG� YRU� DOOHP� RKQH� ([WUD�
NRVWHQ�� HLQ� YRUOlXÀJHV� UHJLRQDOHV�
6HPHVWHUWLFNHW�HUKDOWHQ�

'DUXP� ELWWHQ� ZLU� HXFK� XP� HXUH�
6WLPPH�� 'HQQ� DXFK� LP� QlFKVWHQ�
-DKU� ZROOHQ� ZLU� XQV� ZHLWHU� I�U�
HXFK� HQJDJLHUHQ� XQG�� DOV� VWDUNH�
SROLWLVFKH� 9HUWUHWXQJ�� YLHOH� JXWH�
3URMHNWH�XQG�3RVLWLRQHQ�GXUFKVHW�
]HQ�� (LQ� DOOWlJOLFKHV� 3UREOHP� DQ�
XQVHUHU�8QL�LVW�GLH�XQ]XUHLFKHQGH�
%HVFKLOGHUXQJ� GHU� 8QL�*H�
ElXGH��*HUDGH�(UVWLV�VROOWH�HV�VR�
HLQIDFK�ZLH�P|JOLFK�JHPDFKW�ZHU�
GHQ�GLH�QHXHQ�+|UVlOH�XVZ��]X�ÀQ�
GHQ��+LHU�ZHUGHQ�ZLU�XQV�I�U�HLQH�
9HUEHVVHUXQJ�HLQVHW]HQ�

$XFK� LQ� GHU� QHXHQ� /HJLVODWXU� KDW�

I�U� XQV� GLH� 6FKDIIXQJ� VWXGHQ�
WLVFKHQ� :RKQUDXPV� GLH� REHU�
VWH� 3ULRULWlW�� 'LHVHU� :RKQUDXP�
PXVV� EH]DKOEDU� EOHLEHQ�� *HUDGH�
LP�+LQEOLFN�DXI�GHQ�GRSSHOWHQ�$E�
LWXUMDKUJDQJ�LQ�15:�PXVV�QRFK�HL�
QLJHV�YRQ�6HLWHQ�GHU�6WDGW�XQG�GHV�
/DQGHV�JHWDQ�ZHUGHQ��:LU�ZROOHQ�
ZHLWHU�'UXFN�PDFKHQ�

$X�HUGHP� ZROOHQ� ZLU� XQV� ZHL�
WHU� I�U� HLQH� 9HUEHVVHUXQJ� GHV�
%$I|*·V� HLQVHW]HQ�� +LHU� EHVWHKW�
DNWXHOO� +DQGOXQJVEHGDUI�� 'LH� %H�
DUEHLWXQJ� GHU�$QWUlJH� GDXHUW� RIW�
YLHO� ]X� ODQJH��*HUDGH�EHL� 6WXGLH�
UHQGHQ�� GLH� GULQJHQG� DXI� HLQH�
]�JLJH� $EZLFNOXQJ� GHU� $QWUlJH�
DQJHZLHVHQ� VLQG�� NDQQ� GLHV� ]X�
HUQVWKDIWHQ� 3UREOHPHQ� I�KUHQ��
)HKOW�]X�6WXGLHQEHJLQQ�GDV�%$I|*�
DXI�GHP�.RQWR��VR�P�VVHQ�0RQDWH�
�EHUEU�FNW� ZHUGHQ�� :LU� VHW]HQ�
XQV�X�D�� I�U�HLQH�EHVVHUH�ÀQDQ]L�
HOOH�$XVVWDWWXQJ�GHU�%$I|*�bPWHU�
HLQ��GDPLW�HLQH�9HUN�U]XQJ�GHU�%H�
DUEHLWXQJV]HLWHQ� HUUHLFKW� ZHUGHQ�
NDQQ��$X�HUGHP� IRUGHUQ�ZLU� HLQH�
$QSDVVXQJ�GHU�%HGDUIVVlW]H�DQ�GLH�
5HDOLWlW��'HU�*UXQGEHGDUI�GHU�6WX�
GLHUHQGHQ�ZLUG�YRQ�GHQ�DNWXHOOHQ�
6lW]HQ� QLFKW� HUIDVVW�� *HUDGH� LP�
6LQQH�GHU�&KDQFHQJOHLFKKHLW��ZRO�
OHQ�ZLU�XQV�GDI�U�HLQVHW]HQ�

(LQH� JUR�H� $XIJDEH� LVW� HV�� HQG�

OLFK�HLQH�IXQNWLRQLHUHQGH�3U��
IXQJVDQPHOGXQJ� ]X� JHZlKU�
OHLVWHQ�� ,Q� YLHOHQ� )DFKEHUHLFKHQ�
JLEW� HV� WHLOZHLVH� JUR�H� 3UREOHPH�
PLW� GHQ� 3U�IXQJVDQPHOGXQJHQ��
%HNDQQW� I�U� VHLQH� 3UREOHPH� LVW�
4,6326��:LU�IRUGHUQ��GDVV�]X�MHGHU�
3U�IXQJ�HLQ�1DFKVFKUHLEWHUPLQ�LQ�
QHUKDOE�GHV� MHZHLOLJHQ�6HPHVWHUV�
UHDOLVLHUW�ZLUG��$XFK�YHUVlXPHQ�HV�
HLQLJH�'R]LHUHQGH��GLH�HUEUDFKWHQ�
/HLVWXQJHQ� LQ� GDV� 4,6326�6\VWHP�
HLQ]XWUDJHQ�� ZHVKDOE� HV� RIWPDOV�
]X� FKDRWLVFKHQ� =XVWlQGHQ� EHL�
GHU� $QPHOGXQJ� GHU� %DFKHORUDU�
EHLW�� EHLP� %$I|*�$PW� RGHU� EHL�
3UDNWLNXPV�%HZHUEXQJHQ�NRPPHQ�
NDQQ�� 'LHV� LVW� QLFKW� KLQQHKPEDU��
'R]LHUHQGH� P�VVHQ� LQ� GLH� 3ÁLFKW�
JHQRPPHQ�ZHUGHQ��GDPLW�GLH�6WX�
GLHUHQGHQ� QLFKW� LQ� GHU� /XIW� KlQ�
JHQ��'LH�-XVR�+6*�P|FKWH�DXI�GLH�
)DNXOWlWHQ� 'UXFN� DXV�EHQ�� GLHVH�
6FKZLHULJNHLWHQ�]X�EHNlPSIHQ�

&KULVWLDQ�YDQ�%HEEHU�VWXGLHUW�3K\VLN�XQG�&KHPLH�XQG�LVW�VHLW�-XOL�$6W$�9RUVLW]HQGHU�

Å:LU�KDEHQ�LQ�GHQ�OHW]WHQ�-DKUHQ�YLHO�EHZHJW�DQ�GHU�8QL�0�QVWHU��1HEHQ�GHU�$U�
EHLW�LP�6WXGLHUHQGHQSDUODPHQW�KDEHQ�ZLU�MDKUHODQJH�(UIDKUXQJ�LQ�GHU�$6W$�$UEHLW�
XQG��MHGH�0HQJH�([SHUWLVH�LQ�6DFKHQ�+RFKVFKXO��XQG�%LOGXQJVSROLWLN��,FK�VHW]H�PLFK�
SHUV|QOLFK�I�U�HLQH�VR]LDOHUH�8QL�HLQ�XQG�Z�UGH�PLFK�IUHXHQ��ZHQQ�HXUH�:DKO�DXFK�
LQ�GLHVHP�-DKU�ZLHGHU�GLH�-XVR�+RFKVFKXOJUXSSH�LVW�´

,QD�6LPRQ
*HRZLVVHQ�
VFKDIWHQ
/LVWHQSODW]��

1LOV�5HPEHUJ
+XPDQPHGL]LQ
/LVWHQSODW]��
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Das erste post-Potter-Buch ließ lange auf 
sich warten. Ende September erschien nun 

J.K. Rowlings erster Roman für Erwachsene, „Ein 
plötzlicher Todesfall“ (Carlsen 2012, „The Casual 
Vacancy“ 2012 bei Little, Brown Book Group).

Überraschend stirbt Barry Fairbrother, Vorsitzen-
der des Gemeinderates, mit Anfang 40. Im kleinen 
fiktiven Pagford entbrennt daraufhin ein Streit um 
seine Nachfolge, der die wohlbehütete kleinbürger-
liche Fassade bröckeln lässt. Doch es geht um viel 
mehr als um Lokalpolitik und um es gleich vorweg 
zu sagen: Wer eine zauberhafte Geschichte wie die 
von Harry Potter erwartet, wird enttäuscht werden.

In „Ein plötzlicher Todesfall“ kommen die 
wahren Gesichter der Dorfbewohner zum Vor-
schein. Jeder kämpft gegen jeden: Jugendliche 
gegen Eltern, Schüler gegen Lehrer, Nachbarn 
untereinander und nicht zu vergessen die Lokal-
politiker. Rowling erschafft ein verworrenes Netz 

aus Charakterbeziehungen. Menschen, die mitei-
nander arbeiten, sich flüchtig kennen, zusammen 
leben, befreundet und verfeindet sind. Von ihren 
Wünschen, Träumen und Hoffnungen lassen sie 
sich genauso leiten wie von ihrer Angst vor dem 
Scheitern, um vor allem ihre Würde zu bewahren.

Barry Fairbrothers Tod ist nur der Ausgangs-
punkt einer Reihe von familiären, politischen sowie 
sozialen Problemen und Intrigen. Was auf den ers-
ten Blick nach einem Krimi oder Thriller klingt, ist 
die Darstellung einer Gesellschaft, in der Doppel-
moral zum guten Ton gehört.

Es braucht ein bisschen, um sich mit den Figu-
ren und deren Beziehungen untereinander vertraut 
zu machen, bis man richtig in die Handlung ein-
steigen kann. Der Tonfall ist oftmals nüchtern und 
viele Szenen sind aufwühlend und schockierend, 
gewürzt mit einer ordentlichen Portion Schimpf-
worten.  Dennoch gibt es auch in diesem Buch den 

unterschwelligen Humor, der Rowlings Schreibstil 
unverwechselbar macht.

„Ich musste nichts beweisen“, sagte Rowling 
kürzlich in einem BBC-Interview. „Das meine ich 
nicht auf eine arrogante Art und Weise. Ich meine 
damit nicht, dass ich mich als Schriftstellerin nicht 
weiterentwickeln kann. (…) Aber für mich gibt es 
nur noch einen Grund zum Schreiben: Wenn ich 
etwas zu sagen habe.“Und als solches liest sich 
dieses Buch: als eine Geschichte, die etwas zu 
sagen hat, die nicht beschönigen oder gefallen will. 
Es ist nicht das, was man von J.K. Rowling erwarten 
würde, aber deswegen nicht weniger gut. 

Wir verlosen eine Ausgabe von „Ein plötzlicher 
Todesfall“ von J.K. Rowling. Sendet uns die Ant-
wort auf die Frage „Welche Besonderheit verbirgt 
sich hinter dem ,K‘ in J.K. Rowlings Namen?“ bis 
zum Redaktionsschluss zu. Der Gewinner wird per 
E-Mail benachrichtigt.

Eine entzauberte Geschichte
| Text von Lisa Herden | Foto vom Carlsen Verlag 

Auf den Spuren der Frauengeschichte(n) durch Münsters Alts tadt
| Text von Malaika Frevel | Foto von Kunstakademie Wetter

In Geschichtsbüchern und Erzählungen wer-
den Frauen oft unterschlagen. Damit sind nicht 

schillernde Figuren wie Marie Antoinette (*1755; † 
1793) gemeint, sondern Geschichten von Frauen 
wie du und ich. Geschichten aus allen Epochen, wie 
sie selten erzählt und noch seltener gehört werden.

Um genau solche Geschichten geht es den Frau-
en der Arbeitsgruppe Frauengeschichte Münster. 
Gesammelt aus alten Stadtarchiven werden sie 
nun bei Stadtrundgängen gebündelt an interessier-
te Frauen weitergegeben. Die beiden Verantwortli-
chen, Annette Gierhake und Anne Neugebauer, füh-
ren durch die Altstadt und erzählen, wie Münsters 
Frauen in verschiedenen Epochen gelebt und gear-
beitet haben. Wo kein historisches Zeugnis mehr zu 
betrachten ist, helfen die Beiden mit Abbildungen 

und Gemälden aus und machen die Geschichte auf 
diese Weise lebendig. Die Rundgänge finden an 
jedem Mittwoch im Wintersemester (ausgenom-
men in den Weihnachtsferien) statt. Jeder Monat 
steht dabei im Zeichen eines anderen, interessan-
ten Themas. Im Oktober lautete der Titel der Veran-
staltung „Bildung – für Frauen sch(w)ier unmög-
lich“. Dieser für die jüngere Generation etwas 
befremdlich wirkende Titel stammt aus den 80er 
Jahren. Hans Schwier war Minister für Wissenschaft 
und Forschung in NRW und machte sich als solcher 
nicht beliebt bei Münsters Frauen, die für bessere 
Studienbedingungen für Frauen demonstrierten.

Es ging also um Frauen und Bildung, nicht nur 
im letzten Jahrhundert, sondern bis zurück ins 
Mittelalter. So wurde die Geschichte einer jungen 

Baderin aus dem 16. Jahrhundert erzählt, die schon 
in jungen Jahren völlig ungebildet arbeiten muss-
te. Später war sie wegen Prostitution angeklagt, 
obwohl sie sehr wahrscheinlich dazu gezwungen 
worden war. Als Frau hatte sie jedoch keine Rech-
te und konnte sich nicht verteidigen. Aber auch 
Geschichten von Frauen, die sich ihre Bildung 
erkämpft haben, gehören zum Repertoire. Einige 
haben gekämpft und gewonnen, mussten dann 
aber feststellen, dass Bildung allein noch nicht 
Anerkennung bedeutet. So Elisabeth Ney (*1833; 
† 1907), eine Münsteraner Bildhauerin, die für ihr 
Bildhauerstudium sogar in einen Hungerstreik trat. 
Sie erhielt später dann den Auftrag für die Fürsten-
bergstatue und erstellte ein Modell, bevor Proteste 
laut wurden und der Auftrag Jahre später an einen 
Mann ging. Das ursprüngliche Modell Neys ist der 

Statue vor dem Fürstenberghaus jedoch erstaunlich 
ähnlich. Wirkliche Erfolge konnte sie erst erzielen, 
als Ney nach Amerika ausgewandert war.

Ganz Münster steckt voller spannender 
Frauengeschichte(n). Die Zeitreise durch die Alt-
stadt führt durch das Mittelalter, an der Grün-
dung der Universität vorüber und lässt auch die 
jüngere Vergangenheit nicht aus. Die Rundgänge 
im November stehen im Zeichen der Verfolgung 
und Verurteilung von Frauen, nicht nur als Hexen, 
sondern für viele andere Vergehen. Das Thema 
verspricht Spannung und einige grausige Wahr-
heiten. Im Dezember findet dann jeden Mittwoch 
eine Radtour unter dem Titel „Frauengeschichte(n) 
an der Stadtmauer“ statt.  Das neue Jahr wartet 

bis zum Ende des Wintersemesters mit Themen 
wie den Täuferinnen, Frauen und Arbeit und dem 
Kampf um Frauenrechte auf. Daher lohnt es sich 
sicher, nicht nur einmal den spannenden und histo-
risch belegten Erzählungen von Anne Neugebauer 
und Annette Gierhake zu lauschen. Treffpunkt ist 
mittwochs um 16:30 Uhr am Haupteingang des 
Fürstenberghauses. Die Rundgänge dauern etwa 
90 Minuten und kosten 6� (4� für Ermäßigte). Sie 
stehen allen Frauen offen, die Interesse an Müns-
ters Frauengeschichte haben. Wer weitergehendes 
Interesse an Frauengeschichte hegt, ist übrigens 
jederzeit bei der Arbeitsgruppe Frauengeschichte 
Münster willkommen. Hier werden ständig neue 
Mitstreiterinnen gesucht, um auf den Spuren ver-
gessener Geschichten zu wandeln. 

Gentileschi Artemisia Judith mit ihrer Magd 1614.
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